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Einzelpreis 150 Mill. k.

Das h erſcheint mit
Sonntage u. Feier

mit dem tägl. Unterhſowie den wer
Frauen “und, Unſerer Jugend
Unverlangt eingeſandten Mann
ſkripten iſt ſtets das Rückporto
beizufügen. Perſönliche Aus
kunfterteilung mittags von 12
bis 1 Uhr. Das „Voltzblatt“
Tee der VSPD. iſt
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Bezugsbedingungen: Der Be
zuge preis für das „Voltsblatt“
vom 20. Oktober bis 27 Oktober
beträgt 800 Mill. Mar und 80 Mill.
Mark Beſtellgebühr. Für Poſtbe-
zieher entſprechende Nachzahlung.
D s Abonnement ilt dindend für den
ganz Bezugs mon. Anzeigenpreis:
Der Grundpreis iſt 40 Mk. für den
Willim. einſpalt. vervielfacht mit der
Schlüſſelzahl des V. D. Z. V.,
40 Mk. x 2 Mill. Rekiamemillimeter
160 Mk. x2 Mill Anzeigenannahme:
Hauptgeſchäfts ſtelle Harz 42/44.
Fernruf 4605 und Große Ulrich
ſtr. 27 (Volksblatt-Buchhandlung)
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Ende der Reichseinheit.
Die Rheinische Republik in zahlreiehen Orten ausgerufen. Umsichgreifen der Meuterei
innerhalb der Reichswehr. Willi sich das Reichskabineit noch weiter demütigen?

Die Rheinische Republik.
Ueberall erfolgreiches Auſleden des Separatiſtenputſches mit

Unterſtützung der Beſatxungsmächte.

Trier, 28. Oktober. (WTVB.)
kurz nach 11 Uhr verſuchten tiſtendie ffenngen See zu beſetzen. Die g Vor

ehrungen verhinderten aber ein Eindringen der Sonderbündler.

Koblenz, 28. Oktober. (WTVB.)
Geſtern vormittag fand eine A mlung von Separativor dem Poltgetpräſidrum ſtatt. S 100 Mann s W

r über den r J ie ſichndenden Neugierigen wurden von d lizei und franzön verd i wurden 55 den
zu den Separatiſten gehö

Laut „V. Z.“ ſoll geſtern abend in Wiesbaden die
Republik ausgern worden ſein. Rathagebäude ſeien r n vehh

Paris, 28. Oktober. (WTB.)
Havas berichtet aus Dſt 1d Der Separatih t ſein t t eingerichtet für

g der Bewegung übe en idas geſamte Rheinland eben Abe n der Abſtqht, ſie auf

2 einer vom „Temps“ veröffentlichten Me aus
Düſſeldorf ſollen in Wanne geſtern vormittag am eer Separatiſten Verſammlung zwei Sonderbiünbler ber einem

en e e e e ehemmunter einzelne ziemlich ſchwer. n verletzt worden, dar

ſche

gs

Kblau, 28. Oktober. (WTWB.)
Wie die „Kölniſche Volks aus Trier meldet, haben dieSonderbündler Wer politiſche Führer und Stadtverordnete,

darunter den Prälaten Prof. Dr. Kaas, den ſozialdemokratiſchen
Beigeordneten Reeſe und die Stadtverordneten Branden-
burg und Rautenſtrauch, verhaftet und verſchleppt,
wie es heißt, in der Richtung nach Duisburg. Jm Laufe des Vor
mittags verlangte eine Schar Sonderbündler von der Stadt die
Zugeſtebung zweier Beigeordneter und eine ſtändige Kontrolle der
Verwaltungsorgane, ferner die Einſetzung ihres Führers Maſchen
als Polizei ektor. Die Forderungen wurden abgelehnt. DerBeigeordnet e Reeſe wurde mit den ohengenannten önlichkeiten

in dem biſchöflichen Auto, das im Kloſter der Barmherzigen Brüder
ſtand und von den Separatiſten herausgeholt wurde, abtrans
portiert. Die Sonderbündler, meiſt junge Lente, durchſtreifen
die Stadt und beſchlagnahmen unter Bedrohung mit Revolvern
Kraftwagen. Geſtern abend 7 Uhr hat eine kleine Schar Separa-
tiſten des Reichsvermögensamt beſetzt und die Seamten daraus
vertrieben.

Bonn, 23. Oktober. (WTVB.)
Die StadtverordnetenVerſammlung hielt geſtern ſpät abends

eine Sitzung ab, in der der Vorſitzende über die Ereigniſſe der
letzten Tage berichtete. Einſtimmig wurde eine Entſchließung an
genommen die in der Stunde größter Gefahr und angeſichts der
auch hier drohenden ſeparatiſtiſchen Uebergriffe das Gelöbnis der
Bevölkerung erneuert, zum deutſchen Vaterlande zu halten und
alles zu tun, um die verfaſſungsmäßigen Zuſtände aufrechtzu
erhalten.

Bonn, 23. Oktober. (WTB.)
Geſtern nachmittag teilte der frangeſiſgg Oberdelegierte der

dere einen Armeebefehl mit, wonach auf Son-
derbündler nicht geſchoſſen werden darf. ranzöſtſche Gendar-
merie ſei in Bonn bereitgeſtellt, um feſtzuſtellen, wer bei etwaigen

n e ſchießen werde. r werdeetont, daß die Sonderbündler unbewaffnet auf
träten. Franzöſiſches Militär liege zu ſofortigem Eingreifen be-
reit. Nach ſi n Jnformationen beabſichtigen die Sonderbünd-
ler, die ihre Truppen ſammeln und mit Karabinern bewaffnen,
ſich heute nacht gewaltſam aller öffentlichen Gebäude Bonns zu
bemächtigen. Jnfolge des Schießverbotes iſt die deutſche Polizei
faſt machtlos.,

Hierzu bemerkt das WTB.: Daraus iſt zu erſehen, was von den
Verſicherungen der oſen, ſie wollten neutral bleiben, zu
halten iſt und ebenſo, was die ganzen Erklärungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, daß die Entwicklung den be
landen eine rein innerpolitiſche deutſche Angelegenheit ſei, bei der

rankreich keinerlei Stellung nehme, wert ſind. Die durch
Bedrückung mürbe gemachte Bevölkerung iſt,

hrzahl, mit rer Unter
rechern aus

elange
obwohl zahlenmäßig weit in dern an esbertäterif hen Ver
geliefert. Dären, 33. Oktober. W

ittag wurde anf dem hieſigen Rathaus von denGeſtern nachmi
Sonderbündlern die rotweißgrüne Fahne gehigt. BürgermeiſtsLandratsamt, Poſt uſw, wurden beſetzt v a e

Mänchen-Gladbach, 28. Oktober. (WTB.)
Auch hier wurde auf r Rathaus von den Sonderbündlern die

w. FahneVon Mü zogen die Stoßtrupps der Separatiſten
reß Vierſen weiter, wo nachmittags zwiſchen 8 und 4 Uhr die

u Fevnbler ausgerufen wurde. Von hier ging der Zug
eld.

Mayen, 33. Oktober. (WTVB.)
n den Straßen fanden Anſammlungen ſtatt, an denen ſich aberu nur Arbeitsloſe beteiligten. Die Menge zog vor das Haus

m P wener Führers, der darauf die rheiniſche Republik prokla-
mier

Württemberg, Baden, heſſen gegen
die Reichszerſtörung.

Stuttgart, 28. Oktober. (WTVB.)
Die Beratung zwiſchen dem Staatspräſidenten von Württem-

daß alle anweſenden Regierungen Verſuche,
die, ungewollt vder gewollt, geeignet ſind, die Reichseinheit zu zer
ſtören und die Autorität der Reichsregierung zu untergraben, ver
urteilen werden.

Londovn, 28. Oktober. (WTB.)
Einer Reuter- Meldung aus Louisville (Kentucky) ten er

klärte Lloyd George zur Ausrufung der rheiniſchen Republik in
Aachen, es beſtehe kein Zweifel, daß franzöſiſches Geld hinter der
Bewegung ſtehe, und fügte hinzu, er ſei von Anfang an der Anſicht

weſen, daß die franzöſiſche Ruhr-Jnvaſion in erſter Linie den
c verfolge, die Auflöſung des Deutſchen Reiches zu erzwingen.

7

Wir erinnern uns der Tatſache, daß Herr Lloyd George einer der
freundlichen Väter des Verſailler Schandvertrages und der Ver
ſklavung des deutſchen Volkes iſt und empfinden darum einen kräf-
tigen Widerwillen gegen die nachträglichen moraliſchen Anfälle
djeſes ehemaligen Premierminiſters.

Ausdehnung der Meuterei in der
Reichswehr?

Der meuternde General Loſſow hat von der Funkſtelle in Nürn-
berg folgenden Funkſpruch an die Reichswehr in Berlin, Span-
dau, Stettin, Hannover, Breslau, Dresden, Frank
furt a. O. gerichtet:

„Der Chef der Heeresleitung hat einen Aufruf an das Reichs
heer erlaſſen, der den Schritt der bayeriſchen Regierung als gegen
die Verfaſſung gerichtet erklärt. Die bayeriſche Regierung denkt
nicht daran, dem Reich die Treue zu brechen. Niemand übertrifft
uns Bayern an Reichstreue. as wir wollen, iſt, daß der
bayeriſchen Regierung und dem bayeriſchen Generalſtagts
kommiſſar von der unter marxiſtiſchem Einfluß ſtehenden Berliner
Regierung nichts aufgezwungen werden ſoll, was Bayern, den
Hort deutſcher und nationaler Geſinnung, unſchädlich machen ſoll.

Wir haben die ſelbſtverſtändliche Pflicht, uns in dieſem Konflikt
hinter die bayeriſche Regierung und den bayeriſchen Generalſtaats-
kommiſſar zu ſtellen, die mit uns das bedrängte Dentſchtum
ſchützen wollen.

Die Verpflichtung wird durchgeführt.

gez. v. Loſſow,
Landeskommandant.“

Die Funlſtellen der Reichswehr in Breslau, Stettin und
Königsberg haben den Funkſpruch beſtätigt. Stettin hat nach
Nürnberg zurückgefragt, ob es den Funkſpruch nach Königsberg über
mitteln ſoll. Was gedenkt der Reichswehrminiſter gegen dieſe
Solidaritätserklärung ſeiner Untergebenen mit einem
meuternden General, als etwas anderes können wir die
Beſtätigung des Funkſpruches nicht betrachten, zu tun?

Der Aufruf der Reichsregierung wird
in Bavern verboten.

Wie der „Sozialdemokratiſche ParlamentsDienſt“ erfährt, hat
der bayeriſche Generalſtaatskommiſſar die Verbreitung des Auf
rufs der Reichsregierung verboten. Der bayeri-
r Preſſe iſt die Veröffentlichung des Wortlauts der Er

ung u i inetts und der Mitteilungen des Generals
Seeckt die R ehr auch unterſagt. Die Bekanntgabe
dieſer Anordnung iſt ebenfalls verboten.

Mitteilung an unſere Leſer!
Wie aus dem politiſchen Teil unſerer Zeitung hervorgeht, iſt

durch die Deviſen Verordnung der Reichsregierung die Kursnotie-
rung vorläufig aufgehoben. Wir können deshalb den Kurszettel

es laufenden Tages bis auf weiteres nicht mehr veröffentlichen.

für die W der Löſung des

berg, Baden und Heſſen und Mitgliedern der Regierungen dieſer ſ
Länder haben e

Die Mitschuldigen!
Jmmer noch ziehen die bürgerlichen Miniſter des Reichskabinett

aus der bayeriſchen Rebellion nicht die notwendigen Konſequengen.
Sie ſelbſt jetzt noch, nachdem ſie eine kaum glaubliche
Demut bewieſen en, auf Taten, verſchlimmern dadurch den

egenwärtigen Zuſtand der Hoffnungsloſigkeit und verſtärken die
twicklung zum Reichszerfall. Sie ſind zwar für eine Klarheit

nach außen, aber es fehlt ihnen jeder Mut, auch die Klarheit nach
innen zu ſchaffen, ohne die eine Klärung unſerer außenpolitiſchenLage unmöglich iſt. Erſt Mitte der Woche ſoll die bayeriſche Re
bellion zur Erörterung ſtehen. Die Reichsregierung ſelbſt kapitnliert
vor Bayern, denn ſie überläßt die Entſcheidung dem Reichsrat und
S w ſich damit auch noch den letzten Reſt von Autorität im
Volke. Schon hente iſt es notwendig, die Verantwortlichen

yeriſchen Konflikts feſtgu
tellen. ſind nicht die ſozialiſtiſchen Miniſter! Der Gedanke
er Staatsautorität ſteht ihnen J als daß ſie ſo mit ſich

pielen I wie es die bürgerliche heit des Kabinetts getan
hat und jetzt noch tut. Deshalb fällt die Schuld für kommende
Schwierigkeiten, deren Vermeidung wir immer noch wünſchen, in
erſter Linie dem Reichskanzler und den Miniſtern
Dr. Brauns und Dr. Luther zu. Jnsbeſondere der Reichs
arbeitsminiſter ſcheint ein großes Bedürfnis, nach Demütigungen

haben. Er hat keinen Sinn daß es mehr als kriechete n z ern ällig um Vernunftnachdem ſen Kollege Geßler 24 Stunden borher ſich in Augeburg

durch ſeinen Untergebenen v. Loſſow eine ſchallende re f
It hatte. Was kümmerte ihn das? Er fährt dennoch, holt ſich

i Knilling eine Abſage, läuft dann noch zum Nuntius Paccelli,
klopft ſpäter bei dem regktionären Erzbiſchof Faulhabr an, die
er ebenfalls ohne Erfolg um Vermittlung bittet und fährt dann
nach Berlin zurück, ohne kuriert zu ſein. Jm Reichskabinett ſetzt
er ſeine Beſtrebungen nach weiteren Demütigungen fort und fand
dazu die notwendige Unterſtützung.

s iſt ein Ding der daß die Sozialdemokratie dieſe ſonderbare Taktik der bürgerlichen Mehrhert
im Reichskabinett, die mit den Jntereſſen des Reiches unvereinbar
iſt, länger ſtillſchweigend dulden kann. So oft wir
die Autorität des Reiches in den letzten Wochen gefährdet ſahen,
waren wir für eine Exekutive des Reiches in dem notwendigen
Maße. Leider aber wurde auf der einen Seite, nämlich in Sachſen,
der Begen überſpannt, während man gerade dort das notwendige
Maß an Tatkraft vermied, wo Energie unbedingt am Platze ge
weſen wäre. Dieſem Zuſtand der Ungerechtigkeit muß ſchnellſtens
ein Ende gemacht werden.

Erklärung der ſozialdemokratiſchen
bayeriſchen Landtagsfraktion.

Treue zuw Keich, erſt recht in den Stunden ſeiner höchſten Not.“

München, 23. Oklober. (Eig. Drahtbericht.)
Die Land tagsfraktion der VSPD. in Bayern nimmt

durch folgende Erklärung Stellung zu den gegenwärtigen Er
eigniſſen:

„Sozialdemokraten! Republikaner Die Ein
heit des deutſchen Volkes war das Ziel, für das die Generationen
wahrhaft deutſcher Patrioten ihr Leben eingeſetzt haben. Bisher
hat nur der jenſeits der Grenze ſtehende Feind ihnen dieſes Ziel
ſtreitig zu machen geſucht, weil er wußte, daß Deutſchlands Größe
und ſein Anſehen in der Welt die Einheit deutſchen Volkstums
zur Grund und Vorausſetzung hat. Es kam der Krieg
Furchtbares hat er uns zugefügt, die Einheit des Reiches
aber blieb uns erhalten. Die erlittene Niederlage hätte
die Deutſchen noch feſter zuſammenſchmieden müſſen. um die
Kraft zum Wiederaufſtieg zu gewinnen. Kleinliche Selbſtſucht,
brutale Unduldſamkeit n ſeit den Tagen des Zuſammen
bruchs am Körper des Rei und ſtürzen uns heute in die größ-
ten Erniedrigungen. Durch Selbſtzerfleiſchung ſoll die deutſ
Nation um jede Möglichkeit einheitlichen Wirkens und Wollens
gebracht werden. Was einhellig aufs verurteilt werden
muß, die Dienſtverweigerung eines hohen Reichewehroffiziers, fand
die Unterſtützung der Regierung eines deutſchen Landes. So
wurde in der Zeit größter nationaler Bedrängnis die
heit vor der Welt offenbar und unſere äußeren G zu m
nutalerem Vorgehen ermuntert. Die wirtſchaftliche Not wird
dadurch noch gewaltig geſteigert und alle Werte enden
Schichten des deutſchen Volkes werden vollends zu Boden gedrückt.
Wer ſoll dem Reich in dieſer politiſchen Verfaſſung noch Hilfe
ſeihen oder Kredite gewähren, dieſer Volksgemeinſchaft die Lebens
e bieten, da es Deutſche ſind, die das ſelbſt zer
trümmern?

Bayeriſche Volksgenoſſen! Die Sozialdemokratie
weiß ſich eins mit Euch in der Liebe zur bayeriſchen Heimat. Aber
ſie weiß auch, daß das bayeriſche Volk in wirtſchaftlicher, polis
ſiſcher und kultureller Hinſicht nur Geltung finden kann als be
wußter und hingebendſt ſich einfügender Teil eines einige
Deutſchen Reiches. Deshalb will die Sozial auch in
dieſer Stunde höchſter Not nichts un verſucht laſſen, um den
Verfall des Reiches aufzuhalten, um die gelockerte Einheit wieder
zu feſtigen. Die aus der freien Wahl des bayeriſchen Volkes

Jerriſſen
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Vertretung hat jest zu ſprechen. Die Landtags

C der hat einmütig W die Einufung des Landtages herbeizuführen. Wir erwarten von den
reichs treuen Bürgern aller Stände und aller poli-
tiſchen Bekenntniſſe, daß ſie ſich mit ihr zuſammenfinden im Par-
lament wie auch ſonſt in der Oeffentlichkeit in dem heißen Be
mühen um die Erhaltung des Reiches, in der kraftvollen Abwehr
ſeiner f g. Die enoſſen in allen Orten und inallen Betrieben mögen der geſchichtlichen Stunde eingedenk ſein
und mit Eifer und Hingebung für das einzige prtie Ziel in
dieſen Tagen wirken: Treue dem Reich, erſt recht in den
Stunden ſeiner größten Not

Bürgerliche Erklärungen gepen den
Kabrſchen Hochverrat.

W. Oktober. (Eig. Drahtbertchi.)
J nrit eichsregierung hat am Montagvormittdie Demokraten zu einem Schritt bei r e en e

rung veranlaßt, über den die Demokratiſche in Bayern
folgende Erklärung von ſich gibt:

„Die deutſchdemokratiſche Fraktion des andt
hat in Gemeinſchaft bayeriſchen Rei
der Partei bei der Staatßre nung h d er

nſt et u Augen inbl
welchem unſer Volk ſich in der größten wirtſchaftlichen Not be
findet und die franz Gewaltpolitik ihr letztes Ziel an
Rhein und Ruhr damit die Zertrümmerung Deutſchlands
zu erreichen ſtrebt.“

Auch die Deutſche Volkspartei in Bayern wendet ſich
mit einem Aufruf an die Bevölkerung, in dem es u. a. heißt
„Bismarcks Vermächtnis wankt in ſeinen Grundfeſten.
Welt von Feinden nicht vermochte, was Poincares teufliſ
Machenſchaften nicht r das ſoll jetzt durch das alte 1
der Deutſchen, die Selbſtzerfleiſchung, erreicht werden: die Zer
W der deutſchen Einheit. Wir wenden uns daher

n dieſer verhä en Stunde an alle, die e Deutſche ſimit dem Ruf: Stellt alles Trennende veifeite, Fat.t das R.

S

Juden und KRommuniſtenverfolgungen.
Münghen, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Seit einigen Tagen werden in München, vornehmlich bei ſo-
nannten Oſtjuden, Hausſuchungen vorgenommen, die nach
r Art der Durchführung politiſchen Charakter haben. Eine

größere l dieſer Leute wurde bereits aus ren darunter
auch ſolche, die ſeit mehr als 20 Jahren in München als Geſchäfts
lente ihren Wohnſitz haben.

Eine in der Nacht zum Sonntag vorgenommene Aushebung einer
geheimen Verſammlung von Kommuniſtenführern wurde
von mehreren Hundertſchaften Landespoligei, begleitet von Krimi
nalbeamten, durchgeführt. Die Aktion gegen die alleinſtehende
Villa, in der die Beratung ſtattfand, dauerte bis in die Vor
mittagsſtunden des Sonntags und lockte infolgedeſſen erhebliche Zu
ſchauermengen an. Jnsgeſamt wurden 32 Perſonen feſtgenommen,
darunter auch Kommuniſten aus Berlin.

Chüringen ſichert ſeine Südgrenze.
Weimar, 28. Oktober. (WTW.)

Das thüringiſche Miniſterium des Jnnern teilt mit, die thü-
ringiſche Regierung habe, ſolange der Konflikt zwiſchen Bayern
er Reiche nicht erledigt ſei, eine beſondere n der

un
w

iüdthäringiſchen Grenze durchgeführt. Dieſe Maßnahme ſ
verzüglich der zuſtändigen Reichsſtelle bekanntg
den. Sie diene nur einer vorübergehenden bwehr.
Gegen jeden Verſuch einzelner Bevölkerungskreiſe, durch Hundert-
ſchaften oder Sturmtrupps polizeiliche Funktionen übernehmen
zu wollen, werde eingeſchritten werden. Das thüringiſche Miniſte
rium des Jnnern werde ſich im Einvernehmen mit den zuftän
digen Reichsſtellen die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
mit allen Mitteln angelegen ſein laſſen.

Blutiger Zwiſchenkall.
Dresden, 23. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Bei dem Einmarſch von Reichswehr in Meißen ereignete ſich am
Montagvormittag ein blutiger Zwiſchenfall. Die einmarſchierende
Kavallerie verſuchte, einen Zug Erwerbsloſer, der den
Truppen entgegenmarſchierte, zu zerſtreuen Als dasnicht ſofort gelang, wurden die Erwerbsloſen durch eine Attacke
auseinandergetrieben. Plötzlich wurden aus einem ſe meh
rere Schüſſe auf die Reichswehr abgegeben. Daraufhin

wurde das Haus unter Maſchinengewehrfeuer genommen
und beſetzt. Neun Perſonen, die in dem Hauſe angetroffen wurden,
dort nicht wohnen, wurden verhaftet. Der Führer

Bezirksleſtung und Preßkommiſſton
zur politiſchen Lage.

öfaeeeleitung übermittelt uns das Nachſtehende zur Ver

Die erweiterte Begirksleitung und erweiterte m miſſion
ſowie die Reichs und Landtagsabgeordneten der des Be

r 4 r 4 4m er re en er ev r an r r

Die Räſtriner Putrciſten vor Gengt. t

Axuzqtu er Oerfentlichkeit.
Kottbus, 22. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)]

Am Montagmorgen um 9 Uhr begann vor dem Außerord e
Gericht in Kottbus der Prozeß gegen die 14 Führer riner

lautet auf H o 1 desexrat gemmit den ein in t
zirks Halle- Merſeburg beſchäftigten ſich am letzten So in
einer gemeinſchaftlichen Sihung mit der ge ärtigen

9 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen: u
er die Keachan un 33 r an der
als eine außerordentlich ſchwere 85 ungsprobe für unſereu S l u und voraallem r in der
legale Vorbereitung der wirtſchaftlichen und t
der Konterrevolutivn.

ſtrie mit ihrerDie unerhörte Provokation der Schwerin
tteldeutſchlend zum allZwhn und Doezielpolitik fü inrer7 Ausſtand der ter Dieſer, aus der ſchümm-

v t i geh erfährt die vo gutandes derer Sitnation wi de t u einerſten e waler eKnedelung der um ihre nackte Ex
Deshalb fordern wir die Aufhebung des Belagerungszuſtandes,
der ſich nur Fern die Arbeiterklafſe und vor allem auch
die ſozialiſtiſchen Regierungen Mitteldeutſchlands richtet.

Wir ſtehen in der ernſteſten Stunde der deutſchen Arbeiter
klaſſe. Gs iſt die u der Partei, in »'eſer Situation ihre
Seiten n r eine hen de anVerbleiben in e eine dungDie 4 rig der er es in r kritiſ tundeder ublik, in Oppofſt ung das Vertrauen der Maſſen
zur Partei, zum Sozialismus überhanpt zurückzugewinnen.

Die Konferenz erklärt, daß angeſichts des offenen AufruhrsVavern, ſowie im
der Reaktion in inblick anf die kanverräteriſchen Unternehmungen der Separatiſten und Mili-

i Deutſchlands und der arbeiterfeind-tariſten in vielen Frlen
lichen Schwerinduſtrie es underantwortlich und un zuch iſt,
wenn Parteimeinungsgegenſätze unkamergdſchaftlich oder in-tolerant und gehäſſig zum Austrag r werden. erſind alle Kräfte unſerer Parteimitgliedſchaft mit aperſer Eile

zu ſammeln, 83 verſtärken und energiſch einzuſetzen zur Er
reichung lückenloſer Geſchloſſenheit der Geſamtpartei mit dem

e: alle Teile des Proletariats in ſeinen vrganiſterten wie
ndifferenten Schichten organiſch zu verſchmelzen. Damit w

die Vorſtufe machtvoller Schlagkraft in Abwehr und in Angriff
erreicht und die Befreinng der Arbeiterklaſſe geſichert.

Nur die Maſſen der Partei in Gemeinſchaft mit den rkſchaſten ſind das wirkliche Bollwerk gegen jede wirt veſt
liche und politiſche Reaktion. Damit dasſelbe geſtärkt wird, iſt
erforderlich, daß der Mehrheitswille der Parteigenoſſen den
politiſchen Kurs der Partei beſtimmt. Das kann nur
durch einen Parteitag. Der Bezirksporſtand Halt
berufung desſelben für unbedingt erforderlich.

Von der Minderheit im Bezirksvorſtand und der Preß-
kommiſſion wurde nach Annahme dieſer Entſchließung folgende
Erklärung abgegeben:

Die unterzeichneten ſtimmberechtigten Mitglieder des Bezirks
vorſtandes und der erweiterten
Intereſſe der unbedingten Erhaltung der Einheit der Geſamt-
partei hinter die Mehrheit der Reichstagsfraktion in der feſten

e in Spn re en eagen die C eidungen treffen wird, die ntereſſePartei und der dentſchen Aurbellertleg notwe Rind

Schaumburg (Halle). Dreſcher (Halle). Anſorge
(Wittenberg). Deininger (Halle). Oelſchläger (Halle).
Dietrich (Falkenberg). Neßler h enſcheck(Merſeburg). Sauerwein (Wittenberg).
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Als nichtſtimmberechtigte Mitglieder des Vezirksvorſtandes und
der Preßkommiſſivn: Petersdorff. Herzig. Schul z.

Als Abgeordnete des Vezirks: Krüger, M. d. R.
Dr. Waentig, M. d. L.

Als Geſchäftsträger des Verlags: Undentſch.
Die Bezirksleitung ſchließt ihre Veröffentlichung
Die nichtſtimmberechtigten Mitglieder der Begirksleitung und

Preßkommiſſion, ſowie die Reichs und Landtagsabgeordneten und
einer der Geſchäftsträger des Verlags, die mit der angenommenen
Entſchließung einverſtanden ſind, verzichten darauf, eine nament
lich unterzeichnete Erklärung abzugeben. Die Namen der in Frage
kommenden Genoſſen dürften der Parteimiigliedſchaft auch be-

en
e

der KPD. in Meißen, Kupke, wurde gleichfalls verhaftet. Bei
der Schießerei wurden einige Perſonen verwundet. kannt ſein.

-[=-———7=-2Die Aufgaben des Städtebaues.
Wenn wir vom Großſtadtelend ſprechen, denken wir immer in

erſter Linie an die Wohnungsverhältniſſe dieſer Städte. Es iſt
kaum zu beſtreiten, daß alle jene Männer, welche dieſe Städte in
ſolcher Geſtalt erbauten oder erbauen ließen, einen großen Teil
Schuld an dem jetzigen Elend tragen! Dieſe Einſicht bricht ſich
Bahn, und man ſucht mit Eifer nach neuen, beſſeren Arten des
Städtebaues.

Sehr lehrreich ſind die Ausführungen die der neue Rektor der
Techniſchen Hochſchule zu wer Prof. Vetterlein, in
r Rektoratsrede über die Aufgaben des Städte-

aues gemacht hat. Mit Recht weiſt er darauf hin, daß es ſich
hier um nationale Aufgaben handelt. Arbeit, Erholung und
Ruhe, das ſind die erforderlichen Bedingniſſe Geſunde, zweck
mäßige Arbeitsſtätten und geſunde, ein wirkliches Famili
ermöglichende Wohnungen fur Erholung nach der Arbeih. wo
möglich durch Beſchäftigung in r Natur und zur Pflege einer
ungeſtörten, kräfteſammelnden Nachtruhe. Jn den letzten Jahr-
zehnten, ſeit ſich Deutſchland aus dem Agrarſtaat Kwp Jnduſtrie
ſteat entwickelbe, mußten die mit Zeichen der Liebe erbauten
Einfamilienhäuſer den unperfönlichen, kalten Miets-
kaſernen wei in ſtilloſer, häßlicher Bau mit glänzender
Außzenſeite, düſteren Brandmauern und häßlichen Reblame
ſchirdern, die Fenſter auf enge rung Höfe mündend, die
Wohnungen ſelbſt, mit Menſchen überfüllt, Brutſtätten eines ſitt
lich und körperlich ungeſunden Geſchlechts, ſo ſtehen die Miet-
häuſer der Gegenwart da, nicht den Bedürfniſſen der arbeitenden
Menſchheit epaßt, ſondern der Gewinnſucht ihrer Er
bauer, der hinter ihnen ſtehenden Gelbgeber. Boden-
ſpekulanien und Hypothekengläubiger. Seit eine falſche Volks
wirtſchaft das Eigentumsrecht der Volksgemeinſchaft am Boden
aufgehoben, dieſen als „freies“ Eigentum erklärt und ſo zum
Begriff der Ware herabgewürdigt hat, iſt die Bahn geöffnet für
ein den Baugrund ins Ungemeſſene verteuerndes Hypothekenrecht

und für eine faſt ſchran loſe r der Bevölkerung. Ständige Verteuerung des Bodens, immer s
Zuſammenwohnen der Menſchen iſt die Folge. Es iſt deshalb
unbedingte Pflicht der Geſetzgeber, den Bodenwucher unmöglich
zu machen, die Wohnungsfrage durch Gründung ländliche r
Heimſtätten mit Stall und Garten der Löſung zugzuführen.

enleben Eisberg hervorbringt, wird durch die Meldung eines Dampfers

Die Jndufſtrie 8 aus der Stadt heraus. Spiel und Sport
plätze müſſen ugend geſchaffen werden, um ihren Körperzur vollen Manneskraft enhſalten zu Bnnen. Nur ein heran
reifendes geſundes Geſchlecht bietet die Möglichkeit zu einem
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes!Es iſt ein Jammer daß ſolche Einſicht erſt jetzt kommt, wo wir

in der tiefſten Not ſtecken und wo kaum der Staat noch mit ſeiner
Papierflut einen Neubau finanzieren kann, e W denn ein

ivatmann. Aber doch twollen wir hoffen, daß dieſe innigen
uſammenhänge zwiſchen Bodenpolitik und Volks-

geſundheit nicht zu ſpät von unſerem Volk erkannt werden
und daß die Arbeit in dieſer Richtung dereinſt unſeren von
Sklavenketten befreiten Enkeln 'zugute kommen wird!

Der abkühlende Eisberg. Die abkühlende Wirkung, die ein

beleuchte., der auf der hrt von London nach Neuhork eiwen
Eisberg ſichtete. Der Gisberg maß 100 Fuß Höke bei 210 Fuß
Länge. Obwohl er etwa 50 Kilometer entfernt war, als man ihn
ſichtete, fiel doch die Temperatur des Meeres um
10 Grad, während die Lufttemperatur um 8 Grad
niedriger wurde

Anklaſſſcher Abend.
(Philharmonie.)

Jn einer jagenden Zeit vermißt man doppelt Verweilen und
Rückblick, auch in einer künſtleriſch ſo bewegten, zerriſſenen, wie
wir fie jetzt durcheilen. Die Vereinigung Halliſcher Muſikfreunde
hatte für das 3 Philharmoniſche Konzert, deſſen h r
am Sonntagvormittag ſtattfand, altklaſſiſ Muſik gewählt,
Geminiani, Galuppi und Scarlatti (italieniſche Vertreter des
Generalbaßzeitalters), Händel und Arne heraufbeſchworen und
eine Nachbildung des italieniſchen Clavicembalo der durch
Rabenkiele geriſſenen Flügel des 106. l t das ſog.
Bach-Klavier, zum BVrennpunkt der Aufführung erhoben. Sie
wurde eingeleitet mit einem von Georg Göhler m niſterten
Concerto groſſo in G-Moll Geminianis, einer formgebundenen,kanoniſch Nnſtelnden Sonatenmuſik, die Bewunderung für tech

ßkommifſion ſtellen ſich im dieſ

bindu rader Republik und dem der Beehung
868. September 1923. Die Anklage iſt

eben. Am Morgen des 1. Ok
z. D. Ernſt Buch rucke m.3 7 rank e den snet wen t e v ze Verhalmiſe in i zu

en der Re an ern e r r z Sder uſchließen. Die Antwort des Oberſten beſtanin der n Bruer m ſeine Beer ungleiters, des s a. D. Herzer. Die übrigen Angeklagtenn wurden durch Reichswehr zur Stern

gerener Waffe
Eine Jronije des Schickſals i es, daß Buchrucker gerade in den

Bauer Stadt vor dem Außerordentlichen Gericht ſteht, in der
x den Tagen zum erſ al öffentlich ſeiner Sympathie

m ſturz Ausdruck gab. ſind nicht nux die Arbeiter,
ſondern auch weite riß r reren die dem Prozeß
gus dem Gr m ufſne gmkeit olgen werden, weil ſie

offen, daß die Blutopfer, die Buchrucker in und bei Kottbus als
ommandeur der Reichswehr während des Kapp-Putſches vere

gegen urſacht gerechte Sühne finden werden,See ad e erſchienen, mit Muenahme der deiden Mafore

Buchrucker und Herzer, in Uniform und ſchauten ziemlich heiter
drein. Gleich zu Beginn der Sitzung beantragte Rechtsanwalt
Böttcher in Prüfung der ſachlichen Zuſtändigkeitdes ein „beſtritt aber nicht, daß das Außerordent-
liche t erurteil wegen Hochverrats zuſtändig ſei.
Der t Htsdirektor Lampe, weiſt das Verlangen nach „einer akademiſchen Erörterung der Frage, wie weit
das Gericht zuſtändig ſei“, zurück. Bei den Plädoyers könnte über
dieſe Frage entſ wert n. rat Hahn erklärt imamen der übr Verteldiger, dar das Gericht für zu

lte. F rn der Perſonalien wird die An
age verleſen, nach der es die Angeklagten „am 1. Oktober gemein

ſchaftlich unt die Verfaſſung des DeutſchenReiches gewaltſam zu r. Darauf beantragt Landgerichts
direktor Heucka wegen Gefährdung der Ftantel ar ſeit die Oeffent
lichkeit auszuſchließen. Unter Auferlegung der Schweige-pflicht dürfe eine Reihe begmteter Perſonen den Sitzungen bei
wohnen. Gegen i la pug des egierpnaergts Simons
vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern wendet ſich Rechtsanwalt
Böttcher, da das Miniſterium des Jnnern das Beſtreben habe, die
Verbindung der Angeklagten mit der Reichswehr aufzudegen. Es
wird beſchloſſen, über die Zulaſſung Simons nach ſeinem Eintreffen
u handeln. Darauf wurde der Zuhörer- und der Preſſeraum

t.

Wieder neue Unzulänglichkeſten!
Berlin, 38. Oktober.

Zur Behebung der Schwierigkeiten, die ſich infolge der Steer Deviſenkurſe und der daraus der graegangenen Steche

de n es ergeben haben, hat die Reichsregieruneine Angabl einſchneidende Verordnungen erlaſſen. (Welches ſinß
e Verordnungen? D. Red.) Neben dieſen Verordnungen

betreibt die Reichsregierung die Einführung wertbeſtän
diger Zahlungs mittel mit äußerſtem Nachdruck. Um die
Zeitſpanne bis zur Ausgabe der Rentenmark ufüllen,
werden wie mitgeteilt, in großem Umfange kleine
Stücke der Goldanleihe hergeſtellt und ausgegeben wer
den. Ferner zur noch größeren Beſchleunigung die Ausfer-
tigung von Zwiſchenſcheinen für beſtimmte Zwecke in Vorbereitung.
Die wird auch in allen geeigneien Fällen und unterden ſel wegt ndlichen Bedingungen die Genehmigung erteilen,
falls induſtrielle Werke von ſich aus auf kurze pyet wertbeſtändiges
Notgeld ansgeben können und wollen. Ueber die Einfü s
Goldſchecks von Banken wird ver e tig örſe

gl
ndelt. Dibat wiederum ergeben. daß die Deviſenkurſe a geſprochen

werden. Bei der maßgebenden Bedeutung, die die Deviſenkurſe
i geſamte 7 zie re e. ch ſich die Reichs
r ng erneu Fingriffen in die ellung gezwunun hat deshalb vie Vorſchriften der Verordnung über ven andel
mit ausländiſchen Zahlungsmitteln und Dollarſchatzanweifungen
zum Einheitskurs mit Aenderungen, die ſich aus den ſeinerzeitigen
u ergeben haben, auf Grund des Ermächtigungsgeſetzesr bas ganze Reichsgebiet erneut in Kraft geſeht ie Ver
breitung durch das Wolffſche Telegraphenbureau gilt als Ver
kündigung. Die Verordnung ſoll nur ſo lange in Geltung
bleiben, bis durch ausreichende Verſorgung der Wirtſchaft mitwertbeſtändigen Zahlungsmitteln eine Beruhigung auf dem
Waren und Deviſenmarkt eingetreten iſt. Die Jnhaber
der Geſchäfte, in denen Gegenſtände des täglichen Bedarfs feil-
geboten werden, werden für verpflichtet erklärt, ihre Verkaufs-
räume werktäglich zu den üblichen Stunden zur Abgabe von
Waren offenzuhalten ſowie ihre Waren en Zahlung deutſcherReichsmark abzugeben. Auf Zuwiderhandkung gegen dieſe Vor

höchſte Aufmerkſamkeit ſetzte erſt ein, als Fräulein Julia Menz
aus München, eine jugendlich zielbewußte masstra al cembalo
W Sonaten italieniſcher eiſter auf dem (von Maendler
Schramm in München erbauten) Bach- Klavier durchaus ſouverän
abhandelte. Jhr Anſchlag iſt von bewundernswerter Reinheit und
Präziſion, ihr Spiel bewegt von den unſteten Kurven heißen
Miterlebens. Manuelle Fertigkeit iſt viel, doch das Konzeſſions-
loſe, Bejahende, vollendet Leichte ihrer Technik erheben Julia
Meng über die Nur-Virtuoſin. Sie trug im zweiten Teil des
abwechſlungsreichen Konzerts noch Händels „Grobſchmied-
varigtionen“, eine Gavotte des Engländers Arne und die Paſſa
caglia des erſteren mit ſo viel Delikateſſe vor, daß man ſie mit
Recht brauſend beglückwünſchte.

Doch noch einmal hatten die Muſikfreunde Gelegenheit, aus
dem kaum erſchöpflichen Reſervoir ihrer Begeiſterungsfähigkeit
c Am Schluſſe, nach Händels amüſanter „Waſſermuſik“
(2. Teil), einem vielſätzigen, beſonders die feſtlichen Bläſer be
ſchäftigenden Konzertſtück. deſſen geiſtiger Gehalt (vielfach
imitierende Frograwnirſth nicht ſeiner großangelegten Breite
entſpricht. Dr. Georg Göhler ſtand als Höchſtkommandieren
der am SteinwayFlügel, in etwas ſchwieriger, eminente Kon-
zentration erfordernder Stellung. Doch er hatte ſeine For-
mationen ſtraff in Auge und Hand, um in aufſteigender Linie
eine Arbeit mit der Waſſermuſik als einer orcheſtralen Glanz
eiſtung zu krönen.
Das klaſſiſche Konzert war eine Tat. Es wirbelte nicht auf,

denn ſeine Muſik iſt nicht aus Wehen geboren, aber es kehrte
klar und geſchloſſen das künſtleriſche Antlitz einer Zeit der Gegen-
wart zu, da noch ſtreng äſthetiſche Geſetze und konventionelle
Grundſätze dem Urquell des Schöpfertums ſeinen Lauf vor

ſchrieben. W. Sch.
Spielplanänderung im Stadtttheater. Einiger Erkrankungen

wegen kann „Figaros Hochzeit heute abend nicht gegeben werden.
Dafür geht „Der Lampenſchirm“, Luſtſpiel von Kurt Götz, in

Aenderung am Spielplan der Volksbühne. Die Erkrankungen
unter den Darſtellern des Stadttheaters machen eine Verſchiebung
der für heute geplanten Thoma-Einakter-Auffüh-

niſche Kleinarbeit hinterließ, ohne ans Hers zu greifen. Die l rung auf den 31. Oktober notwendig.
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Mit dieſen Palleatſvwgttelchen, wird natürlech wemand

Hunger ſtillen können. Bill e
Fett und ch, das iſt die
rung zu aßnahmen aufraffen, zurv Zwangsmrung und BVeſchlagnahmung, ehe die Verzweiflung alle e
zerreißt. Mit Verordnungen gegen Plünderungen uſw. wird gar
nichts erreicht.

Die Chbemnitzer Wirtſchaftskonferenz.
Kommuniſtiſche Verſuche, den Generafſtreſt anxurufen.

Dresden, Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die von den Miniſtern Graupe

Chemnitz einberufene Wirten 7 v re e S neſtark b Es waren er 79
der Gewerkſchaften, 16 der

e Als Parteivertreber
D. F. uep

e hn Heckert e e iſt, abwärts und immer weiter abwärts.
efindli ktion zur gung Ser Unterdeſſen wartet das Volk mit der Lammsgeduld; am Wochenen S t r ne u ſchluß kommt der Mann mit 83 bis 4 Mkllia

Sabo on Vivuſtr e ren d führt weh ſleht ihn entſetzt an und ſagt tonlos: „Für uns und unſere Kinder GeBaninanzmini er e ein Bild G7 derda des R 7 Länder.unbedingt zu rGraupe beſhrag die

Rentenem
Reichsgeſenahmen die d ar die n Sie növert wi

werden.

t r s beſchaffung, für dienſelg ſee r Jn der e S e
chiere Sachſen keineswegs an der
die Vorträge der drei Miniſter ſchloß ſich eine ue rn immer wieder e e

Kampfes, insbeſondere gegen z
wurde. Ein Redner nach dem anderen fder Regierung und die Ausrufung a
Zu erungszuſtand und die mit
der kommuniſtiſche Miniſterialdirttor der Staatskanglei,

l e n ntra e hrtſchaftskonferenz ſofort zu Selbſtverkönne ein ſo e ckrni gehe ſtreikb nur dann einen Sinn n
wenn er einerklärte, e a di eſchlu
dieſer Konfereng hehöre; jedenfa

aſſung nicht

nicht weiter beteiligen. Er u vor,

der VSPD. und KPD. zu h der dern erSpitenovganiſati der Gewerkſchaften
S

r und dieIehnen, ſo ſoll der u r z
elbſtändig den Generalſtreik re n wurde erklärt, e da
n artei wurde erer eerr eines Generalſtreiks

ler d ſchwer c

e
Wirtſchaftspolkſk.

Reichsregierung, handle
Von Thilo von Saqhaewen e

Wochen ſind erung geſeitdem diebildet worden iſt. Und die Taken? Jrgendeine erung der
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe iſt nicht erkennbar,
für denjenigen nicht, der ſeine Erwartung

„Der Apparat iſt gulich, es geht zuviel koſtbare z verloren gebt uns das Grmäch

handeln können. Der R hat der Reichsregierung das Sr
mächtigungsgeſetz bewilligt, aber Taten ſieht man immer noch
nicht. Dieſes Zaudern, dieſes beabſichtigte oder hoffentlich nicht

tigungsgeſetz, damit wir rechtzeitäg, ſchnell und durchgreifend

mn ſerer Virtfchoft guonſehen, iſt
Hat der yatge demokrati Staat aber nicht die die

geſamte Ernte zu i n L mit einem en
muß nur gegen einen eil land wirtſchaftlichenBevölkerung vegieren und den x den Zahl größeren

dernder
mit dem die

länder es n wunderbar verſtehen, politiſche Geſchäfte, innen
a r u h Lann, darüber in einem nächſten Artikel.

Schluß folgt.)

Verdoppelung der e webenden
Reichsſchula

eckert und Böttcher

trophalenDie B Bcſipeſte 7 ßten

angreiche
keit des e en

e

gegen den in Volldreſſur zu reiten:
randler, Abſchluß gekommen,“

kum zu, „es wird um Nachfriſt gebeten

de. Arbeitsminifter Gen. Graupe
u den Aufgaben Bevölkerung von der Hö

könne er, falls noch über den wägt und erwägt. Ein
Generalſtreik verhandelt werden ſoll, e Se Aeſen d

eibarttrag einer

r SSfertige Geperalſtrerk W a mm

en eine Stimme ein Antrag der den in

ordrrrngen, die ein Fünkchen Or

in der Zei

ruft ſie dem andächtig lauſchenden Publi

geſet beſchloſſen aber die

Volk.

Diktatur Erfaſſung der Ernte Zwangsopfer des Weſttzes,

nur führbar ift, ohne daß alles in Trirmmer geht.
Gar

an de und die Ausgaben 48 280 s rk.
in das Chaos bringen ſollen, ſeien ſchon längſt fertig, die hohe Di

Reichsregierung brauche ſie nur aus der Mappe zu nehmen und zu S
veröffentlichen, ſobald das r erſt einmal unter

e

n r 7 der r u O t und ach gebracht iſt; aber richte von dem. Es ift, kurz betrug auf 80 142 Billionen Mearr erhö
e den e r ge und geſagt, ein Rieſenſkandal. Und die Rentenmark? Sie wird natur

notwendig denſelben Weg gehen. den die Papiermark gegangen Die ruſſiſche W ährung 1922 23.

n heim, die Frau ruſſiſche Wirlſchaft

ein Wochenlohn von vier Broten und etwas Margarine; unſer verkebrs durch 37 eines neuen wertbeſtändiJüngſtes kann diefe Woche keine Milch bekommen. Dazu langt mittels angebahnt. t v
Arbeits miniſter es nicht.

bare e e n und befand, wurde mmt, daß vomAlle Welt wartet auf die Wirtſcherftsdiktatur, um dieſem Irr vne S mer r wie e e ſinn in der wirſt zu Leibe e täglich ſchaut 2 in nur in Rubeln neuer n

bis die Wirtſchaft einTrümmerhaufen iſt. Vor einer Kon wurde das Ermächtigungs gründet,

hohe Reichsregierung, bie augenſchein
lich ſo hoch auf dem Throne ſitzt, daß ſie die Nöte der J

ab nicht mehr erkennen kann, erD. rst, u nen z trotz möglicher en Umlaufsmittels, T
Operation handelt wir e ſich t Kunge re Wer du S Valuten garantiert, während der Reſtbetrag du t

Kommiſ ſten See r gnoſe und Therapie. Armes dene W dte aus e e iſt nun e ein were einen e aus 8 a zr's verdient.
ren

Aber das Sprichwird ſo behandelt, wie e r ift.

ans mancher fordert, daß die ſchlimmſten Wucherer und Sabo

teure der Wirtſchaft am nächſten Ladernenpfahl aufgehängt werden
müßten; es brauchten nicht viele zw ſein, die anderen würden ſich

acht nehmen; wenige würden genügen, um die ſchlimmſten Aus

beabſichtigte Zaudern iſt ein Armutszeugnis, wie es ſich ſchlimmer d W dem Pere der Reichshauptbankkaſſe betru i
war außer eine hohe Reichsregierung gar nicht felbſt ausſtellen kann.

eter von aKontrolausſüſfen 26 Vertreter der Konſumvereine, 102 Vertreter Wern Rahm des an die Ja

en, 90 von gewerkſchaftlichen
Begirksleitungen, 140 Betriebsräte, 15 Vertreter von

nnahmen in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober 804 710 M
h

eit mit ungefähr 0 deckt. Die
Schatzanwe en a e e v 7 werufgebr o da 7 webendeSchuld die Septembe en 46 716 Je Mark

e

waren alſo in erſegbe L S

Mit dem Eindri privatwirtſ licher Strömungen in
eben wurde auf wäbiete die Rückkehr zu den Pipree e z rnhart ar

Durch Dekret vom 8. Pove 1021, während
ſich das ruſſiſche Warenpreisnivegu purt is1taufendfachenH e 1022 an Bilanggebe im Nennwert von

wird en etwas für die Lebenznutter- W bisheri e e W vo Weh ſollten.
isſenkung getzan, aber vergebens; man lieſt bereit nfan

zwar von Diktatur, aber meiſtens van der politiſchen, die ſich ause gegen die Arbeiterſchaft richtet. Von wirtſchaftlichenMaßnahmen zugunſten der Arbeiterſchaft mit dem Ziele auf er welcher e reale Stützung
leichterte Lebensmittelbeſchaffung und Preisſenkung hört und Aufrechterhaltung der Emi nein von ſtgtten

n merkt man vor allem nichts. Hierzu ſcheint die hohe Reichsregie r in ſeiner
rung keine Zeit zu haben, gieht es vielmehr vor, den Amtsſchimmel aufguha r vermochte

„Die Erhebungen ſind noch nicht zum

e. neuen
ennwert von einer r Sow etrubel

Um dem n r der r e indirenden echnungin 1921 die ruſſiſche Staatsbank ge
die mit der Beſchaffung vealer Decku jekte den

für die neue ruſſiſche Goldwährung Tegte. Durch
vom 11. Oktober 1922 wurde der Staatsbank das Recht der

ſſion goldgedeckter Noten übertragen. Die Wertbeſtändigkeit
rwonez, wird mit einer roz.Edelmetallen wertbeſtändigen ausländiſchenung von

bare Waren, tgrofriige 7 pun andere SchuNennwert eines See antet aruſſiſcher Goldmüngzen mit Feingehalt eines
Court Die be erfolgt in Stücken zum nwerte
von i bis 50 Einheiten. Von einer weiteren Stückelung hat

z zfter r m rer der en r Antitruſtmaßnahmen r h abgeſehen, z zunächſt ein zu ſchnelles Eindringenusrufung de neralſtre gegen ebevgoldpreife alles das und ſo manches andere wird derdie M e unter dem Sammelbegriff wirſt Diktatur“ verſtanden. e du e erbet
Prüfen wir einmal, sine ira et stüudio, in ruhiger Gelaſſenheit u. eto
und mit kbühlem Kopfe, ſoweit es noch dem einzelnen bei der e e für die Emiſſen und ſeeliſchen Verfaſſung möglich iſt, inwieweit die t R re S itung er

chaftliche Diktatur namentlich die Erfaffung ber Srute unde isſenkumg der wichtigſten Hebensmittel, heutzutage durch

einhandel zu verhüten und nicht vor
der Jnflat r e erſchüttern.Eine Einlöſung der e Hoten gegen G noch nichtfür die Folge u De ich rn Von

raxis der tvealen er en
on Wechſeln und Warendokumentenr W e a des önn wert Außerdem macht die Bank,

wie aus ihren e w. von ihrem Emiſſions

nur in beſ von derEmiſſionsabteilung überwie nen en nu w itin den Verkehr, s es die Tee ſte v der geſtatte z e 3

Die Aktivität d di dikabeder Einfuhr et de en n Swä San
rung von

e p zu beſeitigen. Die Verfechter dieſer abſurden Theorie Goldkrediten zur r ſowie meinen
h re e Se e weil die ökonomiſchen Verhältniſſe die Menſchen modeln Jnduſtrieſchutz en de durch eine der z a der

Dem Ausſ wurde der Auft in Braun und nicht umgekehrt ſind Wirtſchaftsanarchiſten und ſtehen in die Einfuhr min 10 Prozent unter der Ausfuhr zu haltenchweig auf die Bil einer a e tiſchen Re gleicher Linie mit den politiſchen iſten. Es erübrigt ſich da ift, r wird, ſedte die Stagatsbank in die Lage, mit
h ren e nſamen Aufruf an das her wohl für den denkenden Leſer, dieſe zwar pſychologiſch ver Ainem verhältnismäßzig großen Jene ſewworrat für die Wert

7 n.

Annahme des Arbeſtszeitgeſetzes im Reichsrat,

Berlin, 28. Oktober. (WTVB.)
in ſeiner geſtrigen Fest daseitgeſetz an. a gegen men der Geſandte des Frei

ates en, Dr. Gradnauer, der Vertreter des thüringi-W Stagates, Staatsminifſter Frölkich, der Oberpräſident der
Sachſen, Hör ſing, und Bürgermeiſter Dr. Ritter

Bern

Der Reichsrat na

widerlegen.

Erfaſſung der Ernte, Preisſenkung der wichtigſten Lebensmittel
unwillkürlich fragt man ſich: kann eine Regierung, ſie mag

çusſehen wie ſie twolle, auf die Dauer gegen die geſamte in der
Landwirtſchaft tätige Bevölkerung vegieren, diktieren? Die Frage
ſtellen, heißt ſie verneinen. Der heutige Staat hat einfach nicht
die Macht dazn, er iſt hierzu gar nicht in der Lage. Wer das
Gegenteil v r überſieht die tatſächlichen machtpolitiſchen
Verhältniſſe in unſerem heutigen Staatsleben. Deswegen die
Hände in den Schoß zu legen und untätig dem für Wucherer ſo

ſtändlichen, aber nichtsdeftoweniger unſinnigen Gedankengänge zu w 1 e a engent W tand t Parall eei dem gegenwärtigen r alle der alsUebergangsform zur reinen e wirz w2der innere Geldverkehr hreneen e wie
t-Nubel terhalten, während chnh eſern We le n W a und Tſcherwo

e und 5 its die ährungWie r die n e fort S iſt, läßt ſich
an Hand der Ueberſichten zur Be ung Pre Papier und Gold
währung h d beobachten

1 Solot.rik 4,9657 Gramm.

hat der SowjetRubel

An den Ufern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen

88] (Nachdruck verboten.)9 e 7 an Worten zweifelte, Fräuleinw. itte, erzählen Sie mir aSie kam Mittag,“ berichtete Ethel wdfav „Jch wollteeben um Lunch gehen, als das Automobil v
ie Es war alſo eine Frau?“„Ja. e als Dr. rahams Nichte anmelden, als Fräu

lein M raham95 Sie W e keinen Menſchen zu empfangen,“
vey vorwurfsvoll ein.m e z entgegnete das junge Mädchen etwas beſchämt, „aber

t ſo tödlich langweilig hier draußen, a v von aller
elt. Und außerdem hat Dr. Graham wir eine Nichte, dieZ heißt; ich mich alſo ganz freute mich, jemanden
er. Sie wiſſen ja nicht, wie troſtlos öeiter, r drängte Harvey, den eder Lindſays Jammern

lſo ſie
ſaß

k l Boden. Lucie um es auf ährend der e rt deuchte i r der Motor une in m a n Ja W a entwegt die Worl i
mich h Jch erſchrak dermaßen, daß

es nicht ſehen, L jemand den e und riß die
Arm ſchwankte und der Schuß ging in die

and r weiß ich nicht, ich hörte nur noch
Hund bellen und fiel in Oh nmacht.“

Erſchüttert blickte Harvey auf das Mädchen. Ethel Lindſay fuhr
den t

Lindſay hat einen z g. mußte ihr eineſie hindern konnte,traurige Nachricht übe terindrückte ſie den Revolver J f a ort um einen ürzt.“
Selbſtverſtändlich ließ er ſie gehen umd a I ich aus der Ohnmarhterwachte war längſt e n alle Berge

u an. roſig, mit welligem bonden Haar und großen grauen
eng e Harvey- zuſammen die Beſchreibung

paßte ſo gut auf ſeine u
„Sie e blondes Haar,“ wiederbolte Ethel Li und wun-

et trug ein h auesWangen.Dieſe 5 gren ves auf Hunderte von Faren rief Har-

e S wei auch, wie ſie wirklich heißt.“
önnen Sie das wiſſen?“„Als ſie aus dem Zimmer kief, fiel ihr kleiner Geldbeutel

Boden, der alte Diener erzählte es mir. Sr hoh ihn auf, e i
aker r zurück. Dabei fiel ein Briefunrſchlag heraus;

ihn erſt ſpäter. Warten Sie, wo habe ich ihn nur ver ich
werde ihn gleich finden.

Sie kramte in der Lade des kleinen Mahagonitiſches, der neben
der Chaiſelongue ſtand.„Wie lautet el der Name?“, fragte Harveh erregt.

Muriel Brice.“

vey

ende Maßnahmen für Ethel Le e halt e woſay
gegen war dieſ. geheimnisvolle nach d Wohl er wie auch

ſtein und ein von ihm gedungener Detektiv nun ſchon längerez eſucht hatten
ünt was hat t h ihn in der Jack Beaſon Rawleys Mörderin

t Li gtune Und wer hat ſie aus
abrik Vatersn F aufgzuſuchen,

weitereAngelegenheit nicht bewältigen. a er vor der Fabrik K

Se lte Diener ſagte, er habe den Schuß ört, ſeigelauſen Ia ſei die Frau an ihm vorbeigeſtürzt, chuen

Nun W ö er ſich plötzlich Benſons Worte; natürlich, derStreik, ſein Brief an den Vater war erfolglos geblieben, die
Arbeiler waren in den Ausſtand getreten, dieſe Leut hier ſtehen
Streikpoſten.

Harrey trat an einen der Arbeiter heran BenſonDer Mann betrachtete ihn mißtrauiſch, fragte ſchließlich

„Was wollen Sie von Benſon?“
„Jch muß mit ihm reden
a Arbeiter machte ein verblüfftes Geſicht.
Wiſſen Sie es denn nichtWas?“ fragte Harvey erſtaunt; der Mann hatte in einem ſelt/

ſamen Ton geſpri en.
„Benſon iſt ſeit zwei SHarvey griff ſich anden Kopf. Jſt er r. hre Jn was für einer

Welt lebt er denn, was geſchieht
„Was ſagten Sie?“ fragte er verwirrt.S r u e verſw„Benſon eit zwei Tagen unden lie u Mann ohne ein weiteres Wort ſtehen und beſtieg
s Autom
Halb fuhr er dahin. Der Motor ratterte und rte krampfhaft ſeine Gedanken zu eder lardeß

Harvey verſ
in das wilde Wirrwarr ſeines e zu
Namen rer John Rawleyund wüſtBrathford, Ethe in Jack Benſon und
wieder: Muriel Brice.

Fünfgzehntes Kapitel.

11, 12, 21 11, 12, 24 11, 12, 1, 14.
Grace empfing ihren Mann mi: offenſichtlicher Freude ſie war

heiter und liebevoll, und Harvey empfand große Erleichterung,
da er ſie in dieſer Stimmung antraf.

Er e te ihr nichts von dem Vo er adjetzt nicht mehr daran denken, mü n völlig von all den A

5 n erholen, ſeinem Gehirn Ruhe gönnen. Morgen wird ertzenſtein herguskommen laſſen, mit ihm die A enheit pe-

immer wieder und

Hilfe dieu er n vor d hMeer de
echen, nächſten e r denn nun es kein

mehr, nun muß ge e en. lagern g



r 457 rres eine weitere Ei vealen um 98 Prog.

e e e h e uem naur
deckten Zahlungsmitteln hat ſich bei ſſton an
ſ onzen ſtändig des Go verſchoben. Am1. D er 1928 wurde erſtmalig an die Kaſſe der Stagtsbank

ein Goldnotenbetrag im Werte von 2 Millionen Rubel (200 000
Tſcher n), am i. März 1038 ein von 80 Mil
lionen und am 1. Auguſt von 135 Millionen abgegeben,
von denen aber nur ein Keiner Teil in den Verkehr kam. Der
Geſamtbetrag der u Goldnoten bleibt hinter der an
die Staatskaſſe abgegebenen Emiſſtonsm die ſich durch Verſtärkung der realen Deckung e erhott. entlich zurück.
So betrug am 1. Mai bei einer von 60 Millionen Gold
noten an die S der Ge des Tſcherwongenumlaufs 87,8 Millionen Gold. der Wert
relation von Gold und Papiernoten

gegenwärtig auf der geſamten Umlaufsmenge erhöht.
Dieſe Verſchiebung des Umlaufswertes an Gold und Papier

geld kedeutet jedoch wie auch die Praxis des Geſchäftsverkehrs
zeigt, keinesw die V des Sowjet-Rubels und eine
entſprechende brauchswerterhöhung des Dſchewonez. Durch
die teilweiſe Ueberhöhung der Preiſe auf dem Waren und Geld
markt wird vielmehr eine ſelbſt wachſende Zunahme des Papier
geldumlaufs komvenſiert und dadurch der Realwert der Umlaufs-
menge ſtändig herabgedrückt. Daher muß ſich auch ſchon bei un
verändertem Goldnotenumlauf ziffernmäßig eine Senkung des
Papierwährungsanteils ergeben.

Die Wertrelation zwiſchen Gold und Papiergeld wird durch
den Kurstrert des Tſcherwonez, ausgedrückt in Millionen Sowiet-
Rubel, dargeſtellt. nach wurde im Zeitpunkt der Einflhrung
der Tſcherwoneg mit 118 Millionen SowjetRubel, am 1. März
mit 240 und am 1. September mit 2050 Millionen SowjetRubel
notiert. Der Abſtand der Kurswerte hat ſich alſo in den erſten
z Monaten ſeit Einführung der Goldwerte auf die 205millionen
fache Höhe gekoben, alſo um 1687 Prozent vergrößert.

Die relative Wertbeſtändigkeit der neuen Goldnoten iſt aus
der Parallelbewegung des Tſcherwonez und des engliſchen Pfund
kurſes zu erſehen, der unter Zugrundelegung der Goldrelation:
1 Pfund 9 Coldrubel bei ſtabilem Werte der ruſſiſchen Note
um 10 Prozent unterhalb des Tſcherwonegzkurſes liegt

Gegenüber der Kursbewegung für Deviſen und Goldnoten zeigt
die Bewegung des metalliſchen Goldgeldes, die hier vengleichsweiſe
im Kurs des ZehnRubelgoldſtückes herangezogen wird, eine be

Dabei iſt zu betonen, daß, wie auch die Ziffern des Papier
geldumlaufes ausweiſen, die Papiergeldemiſſion hinter der Preis
ſteigerung in bedeutendem Maße zurückgeblieben iſt.

Amiiche Bernner Prodnkten-Notierungen vom 22.
Alles in Millionen Mark

merke werde S h der im Verkehr der Dentſchkands Kann ber geſehlichen Beſ,nicht in en als Ueber der e Arbeitszeit nicht zuſtimmen. Sie
ſeines il 1938 be die Arbeits e nicht günſtig beeinfluſſen, dagegen die Quelle

trug die Ueberwer ubelgoldſtücks bei einem n onflikte ſein und das Wirtſchaftsleben auf lange
von 408 Millionen So ex dem Dollar 28 Zeit hinaus erſchüttern.am 1. Juni kei nen Vreisd don 1 Sotvj Von der Regierung und dem Reichstag erwartet die Konferenz,
22 Prozent. daß u im Intereſſe einer Geſundung der Wirtſchaft und einera. rerigen nehmen n WegBerliner Produktenbörſe. eeaneaeeeeeeee en. Die gOntoder. weder er Unternehmertaktik, noch durchT er laſſen, die bis e normale Arbeitszeit für die

unterirbiſch beſchäftigten Steinkohlenarbeiter preiszugeben.

100 g. 50 t druts einſchl. Sach H ab Station

Die Konfereng des Vorſtande und der Begirkslei
handes der Bergarbeiter ſchlands faßte zur
beitszeitverlängerung für den Bergban

ießung:
Der geſetz und

die allerſchlimmſten Wirkungen ausgelöſt, ſo
kenntinis dieſer Tatſache die gegenwärtige
zur Erörterung dieſer Frage iſt.

Aufhebung der bisherigen geſetzlichen Schichtzeit für
haſt gten Bergarbeitder und verſchlechtert

echtsboden

Entwurf vertritt, trotzdem die Vertreter der Bergarbei
nie einen Zweifel daran gelaſſen

Lebensnotwendigkeiten der Wirtſchaft
abſolut notwendige Vorausſetzungen erfüllt ſind.

Vereins-Kalender Stadt Theater.
Muiwocd, abendés 7 Uhr

der VSPOD., Propheten
Freien Gewerkſchaften, Gefelligen Vereine Ponnerstog. od. 7*, Vdr:
ſowie der ſoztaliſtiſchen Frauen- Zuſammen
hünfte im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekreſeriat der DEVD. Dale (Saaſe), Harz 42743,

bände, 2 Treppen. Fernruf 1028.
rtsburean daſelbſt

Der Freischutz

Volkspark
Burgſtraße 27.

Ia ivene hein

laſen Arbeite

volkshlott-

Empfehlenswerte
Böächer:

Fernruf 1029).

Die Veröffentlichungen der VSPD. im Bereinskalender
erfolgen, wenn nicht koſtenlos, gegen beſondere Ver
einharung: die aller anderen Vereine zum jeweilig n
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 800/0 Rabatt.
Oeffentliche Veranſtaltungen werden Kur außerhalb

des Vereinskalenders bekanntgegeben.

Paireiornofſen! Die Aufklärung der
Frauen iſt zwingende Notwendigkeit.
Brinat deshalb zu allen Veranſtaltungen

Ter Partei Eure Frauen mit.

r wir T. Sisungam M ittwoch, Stunde vor Beginn deLeſeabends. Bericht über das Ergebnis E. J. Gumbbel
der Wohlfahrtslotterie. Alle Genoſſinnenmüſſen pünktlich erſcheinen. Wer Jahre

Pat und Patachon
treten ihre Reise Kopenhagen-

Hamburg Berlin Halle
Walhalla Lichtsp.- Theater an.

Brehng. Morgen. Mittwoch abend pollitseh Mord
8 Uhr, in der Wohnung

Genoſſen Eſchke: Mitaliederzuſammen- Heinr. Wandt
kunft. Genoſſe Buhle Delitzſch iſt zur

buchhandlung

Stelle Das Erſcheinen jedes Mitgliedes
iſt Pflicht.

Jentralbibliothek Halle
Vurgſtraße 27 (Volkspark).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag
abends G ktis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haßen in der Volksbuchbdl., Harz 42144.

Am Markt Talkenberg Fernruf 77

zZzuckerpreis
1 Pfd. gem. Neils 0, 36 Goldmark

ab 23. OKtober 1923.

(Hente also 3 440 000 000 MarK).
Vereinigte Nahrungsmittelhändler.

Preispruüfungsstello Hall.

l empfiehlt sieh den werten Lesorn
dieser Zeitung bei gelexeotl. Bedart.

e
F777

Ein einfach. wunder
dar. Mittel teile gern
fedem koſtenlos mit.
Frau M. Poloni,

Hannover-G 109. S
Sohlesfaoh 106.

i

Silber Bruch

LeunasWotgel d
Wir kündigen hiermit unſere ſämtlichen noch im

Verkehr befindlichen Gutsoheine über 100000,
500 600, 1 Million, 2 Millionen und 3 Millionen Mk.
ur Cinlösung bei den auf der Rückſeite derScheine bezeichneten Stellen bis ſpäteſtens den

30. November 1923. Mit Ablauf dieſes Termins
verlieren die Scheine ihre Sültigkeit. 3631

Leuna-Werke, den 20. Oktober 1923.

Ammenlakwerk Hersehurg, 6. m. b. H.

u. Gegenstände
Zahngebisse

kauft stets 8620

Seifenpulver
wie es sein soll

Werbt neue Leser!
preiswert

un gut!
u

kmet Wohl
X. Ulrichstr. 27

Halt

Druckaufträge
eder Art übernimmt und sſchnell und ſauber den vier ſtets Erfolg

III

Trotz uller Schwierigkeiten
legen wir Jhnen bei Anzahlung Jhre Waren zurück

treiſen, Pilot, feldgraue zrbeiteuiter, T R. v
erröcke, wollene

ater, kleine en u. v. m.

Textil Handels Gesellschaft m. b. H.
Leipziger Strasse 55, I. nun Riobookpiats.

Tendeng: Angebot gegen Bapiermark weſentlich geringer als gegen Goldanleihe

Gewerkſchaftsbewegung.
Ablehnung des Arbeitszeitgeſetzes.
Die Bergarveiter geben die Normalardeitszeit nicht preis.

rage der Ar
einmütig folgende Ent

rtragswidrige Verſuch der Bergwerksbeſiherdes Ruhrgebietes, vie Axbeitszeit zit Du en fein Frei

it die ungeei
Zu dem Entwurf ein

beitsgeſetzes erklärt die Konferenz: „Der Entwurf enthält die

für vertragliche Vereinbarungen- außerordentlich.
Die Konferenz bedauert, daß der Reichsarbeitsminiſter dieſen

daß ſie bereit ſind, den
Rechnung zu tragen, ſoweit

Der Verband

23. bis vollendeten 30. Lebensjahr die im

müſſen das Reifezeugnis einer höheren

n e Die Konferenz er Einſpruch gegen die Darſtellungen inBrodu tie Se Brodukte u g der e e, die für alles beſtehende wirtſchaftliche

mee c eher i7 7 e. nen W ſammenbruches iſt vielmehr in der ſchrankenloſ en kapi-Roggen mar 60000- 70000 29000- Futter Erbſen 7 taliſtiſchen Preisanarchie und in dem kurz ſichtigen
i 7 guſst 7 Profitſtreben kapitaliſtiſcher Kreiſe zu ſuchen,en D S durch welche ſowohl die Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands auf dem

Gerſte, Sommer 60000- es Sopinen, blaue 7 Welkmarkt eiligt, wie die Kaufkraft der Arbeiterſchaft
de e S nahezu völlig vernichtet wurde.
wem 200.- 720000 d2000- o0000 Vollwert. ae e Aus aller Welt.et 100 e en 22000 8000-0000 Eine lächerliche Pariſer Duellaffäre.

eute ſoll in der Umgeun von Paris ein Säbe
J werden, der durch die Perſönlichkeiten der

e Veranlaſſung dazu intereſſiert. Die Gegner ſind der Herzog
von Zamaſtra, ein bekanntes Mitglied des Jockeiklubs, und
Schriftſteller z Richepin, Sohn des Richters Jean Riche-
in. Der junge Richepin iſt der Gakte der Schauſpielerin Cora

Saparee r ie, die das Theater Mogador gemietet hat, um für ſie
F! iebene Stücke in er Aufmachung zu ſpielen. Zu den

eneralproben wird die Geſellſchaft von Paris eingeladen. Was
nicht geſchah, aber in der teuren Zeit Mode geworden iſt, die

nhaber von Einladungskarten müſſen eine hohe Billettſteuer be-
zahlen. og von Zamaſtra weigerte ſich, dieſer Aufforde
z u d und wurde unhöflich zu Richepin, der an der
z SEr hob den Stock gegen den Schriftſteller. Richepin

weikampf aus
ellanten und

des Ver

er und gab dem eine Ohrfeige. Die Folge iſt
Duell. Wahrſcheinlich iſt es das erſte Duell, das um

et ausgefochten wird.

Schiſfszuſammenſtoß auf der Untereſde.
Hamburg 22. Oktober.

on in 2
Ar

die unter Der Dawvſer „Port Aukland“, der am Sonntagmorgen
damit den infolge unſichtigen Wetters unweit derverließ, ſt i

ühe mit dem en gliſne Dampfer „Fernhi
terverbände zurm Strand 83 en werden. Das Hinterſchiff liegt im Waſſer,

während das Vor iff auf den Strand aufliegt. e Bergungs
arbeiten haben Der Dampfer „Port Aukland“ ſetzte
ſeine Fahrt fort.

Magol, o gato Bobner was
neno Blder un aiten rhn I.rnne Papier und gFelle.

25 Prozent vom Gewicht derin erhält jeder Zünſe
e ernholgz gratis, von

lo an. 86Eml Teuhner
Rohproduktenhandlung

Gr. Klausſtr. 28 Fernſpr. 856
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Erleichterte Einſtellungsbedingnungen
zum Eintritt in die Schutzpoltzet.
a) Bei den S woli ehan in Halle a. S.

Merſeburg. Eisleben, Wittenberg, Naum-
burg Weißenfels, Torgau und Bitterfeld
werden Bewerber von ſofort bis zum
81. März 1924 im Alter vom vollendeten

l

Wer den im „Volksblatt“
ab gedruckten Roman von
Clara Müller-Jahnke,

Heere oder in der Marine gedient uneine 6monatige Ausbildung mit der Waffe in Bu chfo rm

erhalten haben, eingeſtellt. b gebunden, wünſcht,b) Ungediente Bewerber können vom beſtelle umgehend bei der
vollendeten 28. Lebensjahr auf der Pro WVohvsblatt- Buchdapdhung,
e otigelichnle urg b. Magdeburg
ntreten. Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 27.o) Bewerder, welche mit beſonderer Poſtſcheckkonto Erfurt 203 19.

Ausſicht auf Beförderung am ar
bOfftzier eingeſtelt zu werden Preis 1, (ſtatt 1,50) portofreil

Grundz. Schlüſſelzahl I 800oſtufi ſtait (Gymna Real-h e v le, Ober Wir bitten, durch verderige Ein
ſchule) die das Semi- tes Betrages auf Poſtnarentlaſſungszeugnis auſweiſen, werden ckabſchnitt zu beſtellen.

e 8 auf Be 7 12e242rförderung zum eingeſtellt,
vom

Der Wafſſerpreis beträgt vom Montag,n Preußen,
ul dem 22. Ollober an 70 Millionen v

en hin ne Mabeke berg 2ſeer ung na aßg er
haben, Jn Ausnahmefällen, die von dem Der Magiſtrat.

Oberpräſidenten der Provinz

Er a äDie Verfügung der Kreiskohlenſtelle
des Mansfelder Seekreiſes vom 12. Ok

Bedingungen: tober 1923 Tagb. Nr. 20 betreffend
Der Bewerber zu Ziffer à bis d. Soldmarkkohlenpreis für 1 ZBentner

12 jährige Dienſtverpflichtung, Beſitz Kohle wird dahin en daß nicht
deutſchen eng volle 0,97 Mk., ſondern 0,98,39 Mk. bei derlizeidienſtfähigkeit, Nachweis des Beſuchs Berechnung des Kohienpreiſes zugrunde

gelegt werden dürfen.
Eisleben, den 18. Oktober 1923.

Kreiskohlenſtelle Mangfelder
Seekreiſes.

ETSr-ieſiger Gemeinde iſt ein Mädchen,
12 re alt, e eben. Hierauf Re
flektierende wollen auf dem
Gemeindeamt melden.

Helbra, den 22. Oktober 1823.
Gemeindevorſteher,

e

o ule, Un inße 1,66 m, neerpeire tet, lückenloſe

e.

achweis des derKlaſſe einer Gemeinde oder
u

u

Rei einer abzw. Rieſen ter
Prima.

Einſtellung kann jederzeit erfolgen.
Halle, den 10. Oktober 1923. 3524
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alle und Saalkreis.
Halle, den 28. Oktober 1028.

Wirtſchaftszahlen der (oche.
J 600 Millionen (Perſonenverkehr).1 Goldmark 9 547 500 000 Papiermark.
1 Silbermark 1 Milliarde Papiermark.
Lebenshaltungskoſtenindex: 691,9 Millionen.
Verhaltnissg l ſt den Steuerabzug: 210,
gut ſche Jndexziffer: 1890,6 Millionen.
unſere e tung koſtet: 800 Millionen.

Buchha lsſchlüſſelzahl gh heute 10 Milliarden.

Das Brot als Spekulatjonsobjekt.
Nachdem die von den Agrariern erreichte Befreiung der Wirt

chaft von allen Bindungen bereits das tägliche Brot zu
inem Valutaartikel gemacht hat, bedroht die neue Mark
ataſtrophe das ganze Volk mit einem vollkommenen Verſagen
er Nahrungsmittelverſorgung. Die panikartige
Narkflucht der Beſitzenden, die durch die unaufhaltſame Tätigkeit
er wen egger gefördert wird, wird ſo zu einer Kataſtrophe
ür ganze Volk.

Die Unterlaſſungsſünden des Kabinetts Cuno, das viel zu ſpät
nd erſt nach langem Drängen das Finanzproblem des Reiches in
ngriff genommen hat, rächen ſich jetzt. Aber alle Klagen über
Vergangenes machen den hungrigen Magen nicht ſatt. Die Reichs
egierung bat die Pflicht, den aus dem neuen Markſturz erwach
enden Gefahren mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Unter
allen Umſtänden wut die Regierung für die Aufrechterhaltung

r Lebensmittelzufuhr ſorgen. So wie ſich die Dinge jetzt ge
tet haben, bleibt keine andere Möglichkeit als die
etzung der öffentlichen Brot verſorgung unker
heranziehu der vorhandenen Vorräte der Reichs
getreideſtelle, die den Kommunalverbänden zur Verfügung
geſtellt werden müſſen. Dieſe Sicherſtellung der Brotverſorgung
t die dringendſte Aufgabe bis zu dem Zeitpunkt, wo eine neue

Währung e hrt und am Warenmarkt eine Beruhigung ein
etreten i
Nächſt der Brot muß die Kartoffel verſorgung ſchleu-
igſt organiſiert werden. Jm mindeſten Falle muß durch die Feſt

ſetzung eines Höchſtpreiſes für den Erzeuger in Goldma
die Möglichkeit beſchleunigter Kartoffelbelieferung der Großſtädte
gefördert werden. Angeſichts der kataſtrophalen Bedrohung der
Lebensmittelverſorgung darf man vor der Anwendung zwangs-
wirtſchaftlicher Maßnahmen nicht zurückſchrecken, um den Not
and 4 beheben. Es iſt keine Minute mehr zu verlieren, wenn

den lke neuer Hunger und panikartige Verzweiflung, dem
taat der Zuſammenbruch erſpart werden ſoll. J

den frühen Vormittagſtunden koſtete ein Pfund Margarine
illiarden, Kokosfett 83,6 Milliarden. Der Markt war ſchlecht

ſeſchick, und die Preiſe vollführten die wütendſten Zuckungen.
o koſtete Blumenkohl 150 bis 375 Millionen (in der Stadt ſogar

00 Millionen), für Pilze wurden 100 bis 120 (in der Stadt bis
Millionen verlangt. Weißkohl koſtete 837, Braunkohl 44 Mil

lionen. Kohlrabi notierten mit 55, Mohrrüben mit 40 Millionen.
Die Teytilwarengeſchäfte erhöhten ihren Multiplikator
uf 9547 600 000. Danach koſtet ein beſſerer Herrenmantel rund
ine Billion. Natürlich iſt der Umſatz gleich Null. Und die Mög-

des arbeitenden Volkes, ſich gegen Kälte zu ſchützen, auch.

Kartoffeln für Kleinrentner.
Aber noch keine Brotverbiligung.

Die h für Sozial und Kleinrentner wird tagtäglich
on zahlreichen Nachfragenden aufgeſucht, die mit Bezug auf Zeitungs-
achrichten wegen Brotverbilligung und dergleichen vorſprechen. Die
gärſorgeſtelle iſt bis jetzt noch ohne nähere, amtliche Angaben über
ergleichen Sondermaßnahmen. Die am 25. Oktober fällige Unter-
üzungsrate iſt für die Sozial und Kleinrentner bereits durch

Poſtſcheck allen Rentnern überwieſen worden, obwohl trotz dringender,
nehrmaliger Telegramme an die Regierungsſtellen der nötige Geld
bedarf noch nicht überwiefen iſt.
Jeder Sozial und Kleinrentner wird beſtimmt 2 Zentner Kartoffeln

halten. Nachfragen deshalb ſind unnötig. Es wird jedermann
urch Karte benachrichtigt werden.

BD

rminderte Familienhilfe in der Ortskrankenkaſſe.
Nur noch Zuſchuß der halben Koſten.

Eine außerordentliche Ausſchußſitzung der Allgemeinen Ortskranken
uſſe Halle fand am Montag abend im „Volkspark“ ſtatt. Zur Be
atung ſtanden ausſchließlich Satzungsänderungen, die durch Geſetzes
ünderung bedingt waren und deshalb auch ohne Widerſpruch ge
ehmigt wurden. Eine Ausnahme machte die Aenderung des S 34,

der die Familienhilfe betrifft. Nach kurzer Ausſprache wurde aber
ch hier der vom Vorſtand beantragten Faſſung zugeſtimmt, was
äne beträchtliche Kürzung der bisherigen Leiſtungen bedeutet. Nach
dem nunmehrigen Stand der Dinge hat der Verſicherte im Falle der
Erkrankung eines nichtverſicherten Familienmitgliedes die Koſten für
Arzt und Arznei ſelbſt zu bezahlen. Die Hälfte der Koſten wird
hm dann von der Kaſſe zurückerſtattet. Zweifellos bedeutet dies
ine erhebliche Verſchlechterung für die Mitglieder, die aber durch

finanziellen, wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedingt und nicht ab-
wenden war. Beim Punkte „Sonſtiges“ nahmen die Erörterungen

er die unerquicklichen Verhältniſſe in der Verwaltung der Kaſſe
diederum eine geraume Zeit in Anſpruch, ohne daß hierdurch in der

Fache ſelbſt eine weſentliche Klärung erfolgt wäre.

Unſere Volkshochſchule.
Uns wird Eine reiche Auswahl an Kulturgut zur
gemeinen Bildung bietet wieder der Arbeitsplan für das neue
Semeſter der Volkshochſchule Halle, das mit Montag, dem
Oktober 1923, beginnt. Jn dem Gebiete der Philoſophie,

ädagogik und Religion ſei auf die u Ethiſche
fragen der Gegenwart (Menger), Das Weſen des riſtentums

d

echt Diesſeits und Jenſeits (Splett) beſonders aufmerkſam
jemacht.

die Gruppe Literatur und Kunſt“ umfaßt fieben
Irbeitsgemeinſchaften und Kurſe, und zwar aus dem Gebiete der
Nuſik, Dichtkunſt und der Kunſtgeſchichte, des Zeichnens und
s Gymnaſtikunterrichts. Jn Richard Wagners romantiſche

ern (mit Geſangsvorträgen) führt Dr. Moſer, in Dichtungen
on Arno Holz Dr. Wittſack ein. Prof. Frankl bietet unter Be
uzung von Lichtbildern Michelangelos Leben und Werke dar.
Noderne Plaſtik und Architektur (mit Lichtbildern) bringt Dr.

Gellhorn in 4 Stunden zur Abhandlung. Kunſtmaler Fiſcher
amberg hält zwei Arbeitsgemeinſchaften im Zeichnen, für An
enger und für (Akt und Pildri zen Erna

olf hält eine Arbeitsgemeinſchaft für Gymnaſtikunterricht.
Reichhaltig und vielſeitig ſind die Kurſe in Geſchichte, Rechts
gen und Volkswir:tſchaft. Wir finden dort: Grundſätz
hes aus eingelnen Teileg des öffentlichen Rechts (Finger), Das
Recht der Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften (von Gierke),
das Betriebsrätegeſetz in der Praxis (Joerges), Das wiſſenſchaft
he und perſönliche Verhältnis von Karl Marx und Ferdinan

Jfache Aufwertun

d Wirtſchaft.

ites Blatt.

Vermehrung der Notſtands arbeiten. Nahrung und

Aus dem Stadtparlament.
Das Elend ſchreit auch durch den StadtverordnetenSitzungs

ſagl, aber nicht alle ſind hellhörig, die meiſten ſogar völlig taub.
Das heißt, ſie hören die Worte und ſehen die Zahlen und das Ge
ſpenſt, welches dahinter aufſteigt, ſchreckt ſie auch, aber es ruft nicht
jeden auf ſeinen Platz. Anſcheinend werden die weitaus meiſten
Stadtväter nicht durch alle Entſetzlichkeiten zum kongentrierten Er
leben, kongentrierten Denken und konzentrierten Reden ver-
anlaßt. Jm Stadtparlament wird ſo ſchon ſelten geſagt, worauf
es ankommt. Geſtern legte man offenbar Wert darauf, den alten
Fehler dem Geldſchwund entſprechend aufzuwerten. Es iſt einfach
ungeheuerlich. Während die meiſten Punkte der Tagesordnung die
Schlüſſel zum Elend der Zeit unmittelbar in die Hand gaben, ließ
man endloſe Feuerbeitern ſchwabbriger Rede ſteigen, um über das
Dach ins Haus zu gelangen. Nicht die Größe der Aufgabe, ſondern
die Hilfloſigkeit des gewohnten gemütlichen, wichtigtueriſchen Ver
fahrens vor ihrer Bewältigung iſt es, was mit äutzerſten Beſorg
niſſen erfüllen muß.

Nach Albert Einſtein beſteht eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß
ſelbſt der Weltenraum endlich iſt warum ſollte eine Stadt
verordnetenSitzung in einer Zeit, die ſchärfſte Umriſſe in Ent
ſchluß und Tat fordert, endlos ſein?! Schließlich ſtarb auch die von
geſtern gelaſſen hin. Solches geſchah uns unverdient zwiſchen

Abend und Morgen. A7

Verlauf der Sitzung.
Bei Eintritt in die Verhandlungen verlas der Vorſteher eine

Aufzählung der Hilfeleiſtungen des Magiſtrats an die Minder-venittelten Da die beſcheidenen Hilfen zum großen Teil im Laufe

rk der letzten Zeit gewährt wurden, können die Rentner und Erwerbs
loſen jetzt nicht mehr davon leben. Dennoch hörte man, daß die
Sozial und Kleinrentner je zwei Zentner Kartoffeln und die Er
werbsloſen zuſammen 2000 Zentner Briketts zum Selbſtkoſten
preis von 6 Millionen Mark erhalten ſollen. Die zahlreichen Ein
gänge enthielten faſt ausnahmslos erſchütternde Hilferufe

erverſchiedenſten HKonſumentengruppen, darunter
auch des Zentralverbandes der Jnvaliden und Witwen Deutſchlands. Schon das Verleſen der Eingänge gab ein entſetzliches Bild
von dem Elend, in dem der übergroße Teil des Volkes hinvegetiert.

Die willkürliche Feſtſetzung der Kleingarten-
pacht preiſe durch den Magiſtrat, der einen Sachverſtändigen
beirat ſichtlich nicht brauch:, hat die im Kleingartenbeirat vertretenen
Stadtverordneten der linken Seite veranlaßt, ihre Aemter
niederzulegen. Die Verſammlung nahm einſtimmig einen
Antrag Steinbrück an, nach dem der Magiſtrat erſucht wird, den
Beſchlüſſen des Kleingartenbeirats hinſichtlich der Pachtpreiſe bei
zutreten.
Der Magiſtrat ſteht vor der Wahl, entweder die in Arbeit befind

lichen Neubautenſtillzulegen oder aber eine hundert-
der Wohnungsbauabgabe vor

zunehmen. Der Haushaltsausſchuß hat die Erhöhung der Woh
Ter empfohlen. Der Berichterſtatter, Genoſſe Dü r r
feld, erklärte für die ſozialdemokvatiſche Fraktion, daß das
Danaidenfaß auch mit einer ſolchen Erhöhung der Wohnungsbau

bgabe nicht gefüllt werden könne. Auf der anderen Seite könne der
arbeitenden Bevölkerung eine weitere Belaſtung einfach nicht mehr
n werden. Der Redner ſchlug vor, zur Fortführung der

autätigkeit wertbeſtändige Kredite aufzunehmen.
Genoſſe Wilke betonte die Unmöglichkeit, der Vorlage zu
r Gegen die hundertfache Erhöhung der Wohnungs-

abgabe ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und
die Deutſchnationalen, gegen die zwanzigfache Erhöhung (ur
ſprüngliche Faſſung der Vorlage) alle Stadtverordneten. Damit
iſt die Vorlage in vollem Umfange abgelehnt.

Ueber den Rahmen der Notſtands arbeiten am Goldberg

leben (Breitrück), Finanzwiſſenſchaftliche Zeitfragen (Waentig),
Börſe und Börſengeſchäfte (Brodnitz).

Die letzte Gruppe des Arbeitsplanes Naturwiſſenſchaften,
Medizin, Technik enthält einen Lehrgang Experimentalphyſik:
Moleküle und Atome (Prof. Mie), ferner: Das Vogelleben unſerer
Auwaldungen in Lichtbildern und Naturaufnahmen (O. Keller),
Die praktiſche Kleintierhaltung der Großſtädter (Beeck), r
Elektrotechnik und ihre Nutzanwendung, mit Wandtafelbildern und
Experimenten (Hoffmann).

Die Lehrgänge für Sprachen die bereits ſolche für Engliſch,
uſſiſg und Spaniſch umfaßten, ſind durch einen Kurſus „Elemen-
tare Einführung in das Latein, für Teilnehmer ohne Vorkennt
niſſe (Dr. Rühlemann) erweitert worden. Unter den Unterrichts
kurſen befinden ſich Arbeitsgemeinſchaften in Deutſch (Wortlehre),
Rechnen (Prozentrechnung), Kurzſchrift StolzeSchrey (Anfänger-
kurſus), Dreherei und Fräſerei.

Mit beſonderem Nachdruck muß auf die Führungen und
Beſichtigungen mit Einführungsvorträgen hingewieſen wer
den. Sie erſtrecken ſich auf die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
(Prof. Hahne), das Botaniſche Jnſtitut und den Botaniſchen
Garten (Prof. Karſten), das Anatomiſche Jnſtitut (Prof. Stieve)
und finden an den aufeinanderfolgenden Sonntagen vom 11. No
vember an, ſtatt.

Die Hörerkarten ſind bei den bekannten Verkaufsſtellen:
Gr. Märkerſtraße 10 I (Schulbureau), den Geſckäftſtellen der hie-
ſigen Zeitungen, der Talamtſchule und der Neudeutſchen Bücher
ſtube zu haben. Ausführliche Arbeitspläne werden außerdem ab
gegeben bei Kaſtellan Lippke, Univerſitätsgebäude, und Amts-
gehilfen Kluge, Melanchthonianum der Univerſität.

Bexzirkstagung der Jungloxialiſten.
Die am Sonntag im Gewerkſchaftsbauſe abgehaltene Bezirks-

tagung der Jungſozialiſten, zu der zahlreiche Vertreter und Mit
glieder der Jungſozialiſtengruppen von Halle. Delitzſch, Eisleben
erſchienen waren, war ein erfreuliches Zeichen jugendlichen
Willens, die Kulturaufgaben und die damit zuſammenhängenden
Ziele des Sozialismus zu fördern und zur Verwirklichung zu
bringen. Jm Namen des Bezirksvorſtandes begrüßte Genoſſe
TDreſcher die Anweſenden und wünſchte der Tagung eine ge-
deihliche Arbeit, wobei er noch beſonders auf die gegenwärtige
Notlage Deutſchlands und der Partei hinwies. Er betonte, daß
es für alle ſozialiſtiſchen Organiſationen notwendig ſei, jetzt Ruhe
und Ueberlegung zu wahren.

An Stelle des verhinderten Genoſſen Profeſſor Waentig hielt
Genoſſe Gottfurcht (Halle) ein Referat über „Politik
und Wirtſchaft“. Jn klarer Weiſe zeigte er an konkretenBeiſpielen der Gegenwart (ſo am gegenwärtigen Bergarbeiter
et an den Separationsbeſtrebungen im Rheinland und am

ährungsverfall) das ſtete Jneinandergreifen von Politik und
Er betonte, daß gerade dieſes Problem die Arbeiter-

klaſſe zu notwendigen Schlußfolgerungen in ihrem Verhältnisaſſalle Er in Vergangenheit und
in ihren

penwart n Gedanken, Meinungen
Probleme B iehungen zum deutſchen Gedanken

5 Kapitalismus veranlaſſen müſſe. Hierauf ſprach Genoſſe
Bacher über Jugend und Politik Ausgehend

Ablehming der Wohnmngbauabgabe
Dienstag, den 23. Oktober

Heizung für das leidende Volk. Waffenſtiſtand
im Gaskrieg. Neue Straßenbahnpolitſk gekordert.

bei der Grube „Frohe Zukunft“, die 12 500 Goldmark beanſpruchen,
ſollen u. a. noch Erweiterungsarbeiten des Südfriedhofes vor
genommen werden. Dieſe gewähren 50 Mann auf 10 Wochen, andere
geplante Arbeiten 100 Mann auf 23 Wochen Arbeit. Das Reich
wird um die entſprechenden Zuſchüſſe aus den Mitteln der produk
tiven Fürſorge erſucht. Bei Gelegenheit der Beratung über die
Magiſtratsvorlage kam auch ein Dringlichkeitsantrag zur
Behandlung, in ſofortige Bereitſtellung größerer Kredite zur
Beſchaffung von Lebensmitteln und Kohlen für
bedürftige Familien vor allem aber für die Renten-
empfälhger, Kriegsopfer, Kranken, Arbeitsloſen und Kurzarbeiter ge
fordert wurde. Auf Antrag der Linken vertagte ſich das Haus auf
20 Minuten, um dem Vorſteher und den Fraktionsführern Gelegen
heit zu geben, die Wünſche einer Deputation von Erwerbsloſen zu
hören. Es waren im weſentlichen die Forderungen, welche ſchon
am 13. Oktober ſchriftlich niedergelegt wurden. Nach den Mitteilun
en der Deputation iſt eine gewiſſe Beſſerung der Zuſtände auf
em Arbeitsamt eingetreten. Die Petition wird im Haushalts-

ausſchuß beraten werden. Die Vorlage über die Notſtandsarbeiten
wurde angenommen.

Der Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Stadtverordneten vom
17. September, z a an die Naturfreunde zuverpachten, nicht beigetreten. Er beantragte jetzt, die
Bergſchenke am 1. Novbr. 1923 in unmittelbare ſtädtiſche
Verwaltung zu nehmen. Genoſſe Wilke mahnte bei der Ge
legenheit wiederum mit warmen Worten an die Pflichten gegen
über der Jugend. Wir haben im „Volksblatt“ ausführlich über die
Bedeutung der Jugendheime geſchrieben. Die Vorlage wurde an
genommen.

Zur Beſeitigung des Skandals mit den Gaspreiſen hatten unſere
Genoſſen folgenden Antrag geſtellt:

Die Berechnung der Preiſe nach Gold mark iſt für die Ein
richtung und Erzeugniſſe der ſtädtiſchen Betriebe und Werke erſt
dann in Anwendung zu bringen, wenn auch die Zahlung der
Löhneund Gehälter in Goldmark erfolgt; dazu ſind Maß
nahmen zu treffen, daß die Verkaufspreiſe beſonders für Gas,
Strom und Waſſer ſo geſtaltet werden, daß auch die minder-
bemittelte Bevölkerung kauffähig bleibt.

Der Magiſtratsvertreter widerſprach der Behandlung des An
trages ohne Anhörung des Haushaltsausſchuſſes. Genoſſe Wilke
wies auf die Ungeheuerlichkeit hin, daß der Preis nach dem Tage
der Ableſung berechnet werde und daß bei verzögerter Zahlung die
Gasleitung abgeſchnitten werden ſolle. Bürgermeiſter Seydel ver
ſprach, daß in der Beratungszeit von allen rigoroſen Maßnahmen
abgeſehen werden ſolle. Der Antrag wurde mit gahlreichen
Eingaben, die ſich der gleichen Angelegenheit zuwenden, dem
Haushaltsausſchuß überwieſen.

Schließlich kam die Vorlage über die Aenderungen im
Straßenbahnverkehr, gegen deren Behandlung der
Magiſtrat in der vorigen Sitzung Einſpruch erhoben hatte, zur
Beratung. Der Antrag wurde vom Stadtv. Minner begründet.
Dabei wurde als Urſache der Unrentabilität die langen Verkehrs
pauſen, die Wirrnis in der Linienführung und der mangelhafte
Ausbau der Vergünſtigungen bezeichnet. Stadtrat Balke ſieht die
Quelle des Uebels darin, daß die Straßenbahn die Preiſe immer
erſt e kann, wenn ſt die Teüerungswelle bereits an ers
höhten Ausgaben zu ſpüren bekommen hat.

Genoſſe Gräfe betonte die Uebereinſtimmung unſerer Fraktion
mit den Ausführungen des Antragſtellers. Der Betriebsdirektion
muß zum Vorwurf gemacht werden, daß ſie nicht alles Notwendige

tan und oft gegen die Veſchlüſſe der Straßenbahn Deputation ge
delt hat. Es wird hohe Zeit, daß der todkranken Straßenbahn

nun endlich die richtige Medizin eingegeben wird.
Auch Die Einſchränkung des Verkehrs auf zwei Linien würde einen

ſchweren Schlag für Wirtſchafts wie Privatleben bedeuten. Mit
ſcharfen Worten geißelte der Redner die „vorbeugende“ Kündigung
des Perſonals.

Schließlich wurde der Antrag Minner angenommen. Ebenſo
fand der kommuniſtiſche Antrag über die Notſtandsmaß-
nahmen für Minderbemittelte die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung.

von den erzieheriſchen Grundlagen, die Vorbedingung für voli-
tiſche Handlungsfähigkeit ſei, ſprach er von der Notwendigkeit für
die Jugend, eine klare politiſche Stellungnahme zu gewinnen und
forderte von der Jugend den Sinn für Verantwortung. Un
umgänglich für die politiſch eingeſtellte Jugend ſei auch die Kennt-
nis der die Jugendwohlfahrt umfaſſenden Geſetze. Nach dieſem
tiefangelegten Referat verlas Genoſſe Seiler eine Reſolution der
Kaſſeler Jungſozialiſten, worauf die Diskuſſion über das Referat
einſetzte. Genoſſe Seiler erörterte ſodann Organiſationsfragen.
Nachdem hierzu noch andere Genoſſen geſprochen, wurde der Be
zirksausſchuf gewählt, der ſich aus den balliſchen Genoſſen Seiler.
Naumann, Friedrich, Dr. Bacher und Wind ſowie aus je einem
Vertreter der Ortsgruppen Eisleben und Delitzſch zuſammenſeßt.

Dann ſprach Genoſſe Deiſt (Deſſau) über „Die jungſozia
liſtiſche Bewegung nack der Erlanger Tagung“. Jn intereſſanter
Weiſe ſchilderte er die Entwicklungsgeſchichte der jungſozia
liſtiſchen Bewegung, um dann auf ihre weiteren Aufgaben und
Ziele einzugehen. Nach der darauffolgenden Diskuſſion ſchloß
Genoſſe Seiler die Tagung, die einen für die jungſozialiſtiſche
Bewegung erfreulichen Verlauf genommen hat A4

Parteinachrichten.
Die Beiträge im Unterberirk Hanle- Saalkreis.

Die Beiträge betragen für die Woche vom 21. bis 27. Oktober
für Männer 75 Millionen, für Frauen 15 Mil-lionen. Wir bitten unſere Genoſſen, die Beiträge für die
Partei bereitzuhalten, um dadurch unſeren Kaſſierern unnütze
Gänge zu erſparen. Der Vorſtand.

Frauengruppe. Morgen, Mittwoch, den 24. Oktober, abends8 u im c Gewerkſchaftshaus“ Leſeabend. Genoſſe Görſch
behandelt fortfahrend das Jugendwohlfahrtsgeſetz.

Der Arbeiter-Wohlfahrtsausſchuß tritt morgen eine halbe
Stunde vor Beginn des Leſeabends zu einer Sitzung
zuſammen.

Prof. FriſcheiſenKöhler F. Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Friſch
eiſen-Köhler iſt geſtern an einem ſchweren Folgeleiden der Grippe
eſtorben. Prof. FriſcheiſenKöhler war, von den Demokraten als
ürgervertreter in die Theater Deputation geſandt, ein eifriger

verſtändnisvoller Förderer der Theaterarbeit in unſerer Stadt.
Barzahlung der Zuſatzrente an Kriegerhiuterbliebenen. Die

Zwiſchenzahlung an Teuernngszulagen zur Zuſatzrente erfolgt in bar
am Donnerstag, dem 25. Oktober, am Freitag, dem 26. Oktober undam Sonnabend, dem 37. Oktober, in der Zeit von 9-12 Uhr, Kleine
Steinſtraße 8, III. Rentenbeſcheid iſt als Ausweis mitzubringen.
Für jedweden anderen Publikumverkehr iſt die Fürſorgeſtelle an
dieſen Tagen geſchloſſen.

Leichenfund. Am 22. Oktober, vormittags. wurde die Leiche
einer weiblichen Perſon im Saalearm, hinter dem Grundſtück
Mansfelder Straße 49, angeſchwemmt. Die Leiche wurde nach demSüdfriedhof gebracht. Die Perſonalien ſind ine



Aus der Provinz.
Der Parteibeitrag

beträgt für die Woche vom 22. bis 38. Oktaber (43. Kalender
woche) 50 Mitienen für männliche Mitglieder (rate Marke)
und 15 Milltones für weibliche Mitglieder (Dlaue Marke).

Wer will die Einbeitsfront
Jn der Erkenntnis, daß die Befreiung der Arbeiterklt nur dasWerk der Arbeiter ſelbſt ſein kann was auch ſoviel beſagt, daß

die h v iſt, wenn die Arbeiterſchaft von einem
einheitlichen Willen beſeelt iſt und einheitlichundgeſchlof
endet ſind die VSPD. und irrt iehera Kräfte zuſammenzu-faſſen, die Einheitsfront r r r n Be
ſonders in der grtigen ten und gefahrvollen Situation
betr es dieſe Organiſationen als ihre heiligſte
Auf zumindeſt eine Not und. Kampfgemeinſchaft der
proletariſchen Organiſationen zu ſchaffen. Vonfeſten Willen beſeelt, folgten die v und Gewerkſchaften einer
Einladung der KPD. zu einer Beſp in der über die Bil
dung einer ſolchen Not gemeinſchaft beraten werden
ſollte. Jn einer kurzen Vorbeſp ng vereinbarten die Vertreter

er VSPD. und KPD., daß jede i für ſich Richtlinien aus
arbeiten ſollte nach denen ein Zuſammenarbeiten vor ſich gehen
ſollte. Jm Einverſtändnis mit den Gewerkſchaften, ADGB., Afa
und ADVB. arbeitete unſere Partei nachſtehende Richtlinien aus, die
dann den Vertretern der KPD. in einer weiteren Beſprechung, an
der auch die Spitzenkörperſchaften der Gewerkſchaften im Begirk teil
nahmen, vorgelegt wurden:

Angeſichts der drohenden konterrevolutionären Gefahr und in der
Erkenntnis, daß es gilt, in der gegenwärtigen Zeit der ſchwerſten
wirtſchaftlichen Depreſſion und politiſchen Hochſpannung das Maxi-
mum an Einheit des Proletariats herbeizuführen, haben die unter
zeichneten Organ ſationen beſchloſſen, in kameradſchaftlicher Weiſe
zuſammenznarbeiten und der diktaturlüſternen Reaktion die ge
ſchloſſene Kampffront des Proletariats entgegenzuſtellen. Als
Grundlage für das Zuſammenarbeiten und die zu treffenden
Maßnahmen gelten die folgenden Grundſätze

1. Die Organiſationen verpflichten ſich, unter Wahrung ihrer
grundſätzlichen parteipolitiſchen Auffaſſungen und unter Aufrecht-
erhaltung ihrer ovganiſatoriſchen Selbſtändigkeit, ihre Mei-
nungsverſchiedenheiten in Verſammlungen und vor allem
in der Preſſe ſachlich ausgutragen. Jede gehäſſige Bekämpfung
der e oder eingelner ihrer Angehöriger muß unbedingt
unterbleiben.

2. Die Betriebs und Gewerkſchaftsveranſtaltungen ſind von par
teipolitiſcher einſeitiger Agitation freizuhalten.
3. Die politiſchen Parteien enthalten ſich jeder Einmiſchung in

die Lohn und Gehaltspolitik der Gewerkſchaften, ſoweit nicht parla
mentariſche bzw. geſetzliche Maßnahmen notwendig ſind.

4. Das Betriebsräteweſen gehört r zum Bereich der freien Gewerkſchaften. Eine parteipolitiſche Beeinfluſſung
oder Verwendung der Betriebsräte darf nicht erfolgen. Nur im
Einverſtändnis und gemeinſam mit den Gewerkſchaften können die
politiſchen Parteien mit den Betriebsräten in Verbindung treten.

5. Alle notwendigen Maßnahmen und Kampfvorbereitungen ſind
gemeinſam zu treffen. Ebenſo dürfen Aufforderungen an die Arbeit
nehmerſchaft nur gemeinſam von allen unterzeichneten Organi-

ationen erlaſſen werden. Parolen einer einzelnen Organiſation
ind nicht zu befolgen,
6. Die örtlichen Leitungen der unterzeichneten Organiſationen

treten unverzüglich zuſammen und bilden Notgemeinſchaften. Dieſe
örtlichen Notgemeinſchaften haben nur den gemeinſchaftlich er
laſſenen Weiſungen der Bezirksleitungen zu folgen. Letztere
wiederum verpfl:chten ſich, nur auf Anweiſungen der Spitzenkörper-
ſchaften in Berlin zu handeln und ſich mit aller Kraft gegen Eingzel
aktionen zu wenden.

Dieſe Richtlinien betrachteten die VSPD. und die Gewerk
ſchaften als die Grundlage, auf der ſich das weitere prak-
tiſche Zuſammenarbeiten aufbauen ſollte. Jn den darüber ſtatt-

Beratungen erklärten unſere Vertreter, daß die
SPD und Gewerktkſchaften nicht unbedingt wortwörtlich an den

Richtlinien feſthalten, ſondern nur die darin enthaltenen Prin-
zipien gewahrt wiſſen wollten. Unſere Vertreter waren auch der
feſten Ueberzeugung, daß die KPD. dagegen nichts einwenden
würde, da es ſich um Grundſätze handelte, die in der Arbeiter-
bewegung ſchon längſt Geltung haben müßten. Leider hatten
ſich unſere Vertreter getäuſcht. Die Vertreter der KPD. erklärten
bei den erſten Verhandlungen, daß ſie dieſen Richtlinien nicht zu
ſtimmen können ſie müßten ſich in jeder Beziehung volle Hand
lungs freiheit vorbehalten. Das gelte vor allem bezüglich der
Austragung der Meinungsverſchiedenheiten. Dazu erklärten ſie
immer wieder, auch dann noch. als ſie auf fortgeſetztes Drängen
unſeren Genoſſen, denen es in jeder Beziehung ernſt war mit der
Bildung einer Notgemeinſchaft, einige Zugeſtändniſſe machten, daß
ſie auf die Bekämpfung einzelner Führer der VSPD. und Ge-
werkſchaften nicht verzichten können. Deswegen nicht, weil die
Führer unſerer Partei fortgeſetzt am Proletariat Verrat üben.
Die von uns unter 2, 8 und a niedergelegten Grundſätze, die

für jeden denkenden, überzeugten Arbeiter Selbſtverſtändlichkeiten
ſind, wurden von der KPD. ebenfalls abgelehnt mit der Be
gründung, daß die KPD. gerade jetzt, nachdem ihr infolge des
Ausnahmezuſtandes das Abhalten von öffentlichen Verſamm-
lungen unmöglich iſt (was im allgemeinen auch für die VSVPD.

und auch ihre Zeitung verboten ſei, die kommuniſtiſche
gitation mehr wie bisher in die Gewerkſchafteveranſtaltungen

verlegen müſſe. Die deutſchen Gewerkſchaften haben durch die in
ihren Veranſtaltungen ſtändig betriebene einſeitige kommuniſtiſche
Agitation furchtbar gelitten, das Vertrauen der Mitglieder zu
ihren Organiſationen wurde von der KPD. ſyſtematiſch unter
graben. Die Folgen zeigen ſich heute mit aller Deutlichkeit.
Die Gewerkſchaften ſind zum Teil zerſplittert, alle aber un
geheuer geſchwächt und daher leider nicht immer in der Lage, ſo
u wirken, wie es im Intereſſe der Arbeiterſchaft erforderlich iſt.Darunter leidet naturgemäß auch die politiſche Bewegung ganz

ungeheuer.
Es iſt deshalb nur zu ſelbſtverſtändlich, daß die Gewerkſchaften

und auch die VSPD. auf Beſeitigung dieſes Zuſtandes drängen.
daß ſie beſtrebt ſind, die Gewerkſchaften wieder ſtark und voll
aktionsfähig zu geſtalten. Das iſt aber unmöglich, wenn die Ge
werkſchaftsveranſtaltungen zum Tummelplatz parteipolitiſcher
kommuniſtiſcher Leidenſchaften gemacht werden.

Wenn unſere Vertreter weiter verlangten daß irgendwelche
Aktionen nur auf Anweiſungen der Spitenkörverſchaften in Ber
lin zu führen ſind, ſo geſchah das in der wohl allen Arbeitern
verſtändlichen richtigen Erkenntnis, daß eine Aktion der Arbeiter
nur dann Erfolg haben kann, wenn das geſamte deutſche Prole-
tariat einig und geſchloſſen vorgeht. Einzelaktionen werden und
können niemals Erfolge bringen. Aber auch dieſen Grundſatz
lehnten die KPD. Vertreter ab, weil ſie der Meinung ſeien. daß
die Spitzenkörperſchaften niemals zu Aktionen auffordern würden.
Nach ſtundenlangen Beratungen erklärte die KPD., in den grund-
ſätzlichen Fragen nicht entgegen kommen zu können, ſie
mee es ablehnen, ſich derartige Bindungen aufzuerlegen.à e ernſthaften Bemühungen unſerer Vertreter, doch zu einer
Verſtändigung zu kommen, waren vergebens. Die KPD. lehntees ab, eine van zu ſchaffen, auf der ein Zuſammenarbeiten über-

haupt erſt möglich iſt. Nach unſerer Auffaſſung hat eine Ein
heitsfront nur dann Zweck, wenn man feſtgelegt hat, wie und
nach welchen Grundſätzen man zuſammenarbeiten will. Schafft
man für eine gemeinſame Kampffront nicht von vornherein einen

dieſem

wozu er nach dem

Der Streik reſtlos durch geführt.
Die Würfel gefallen! Die mitteldeutſche Bergarbeiter

ſchaft iſt angeſichts des brutalen hens der Grubenbarone
am tagmorgen geſchloſſen in den Ausſtand getreten. Jedes
Kind ſieht heute ein, daß mit einem ſolchen Hungerlohn, wie ihn
die Bergarbeiter nun ſchon ſeit Wochen erhalten, der Körper nichtehr arbeits Fuln werden kann. weint l des

ohnes ſind in den meiſten Fällen für die Fahr-karte zu Wewens kehren die Bergarbeiterfrauen
in den Geſchäften um, weil ſie nichts kaufen können. Die unge-
heuren Warenpreisſteigerungen laſſen ihnen die Bettelpfennige in
den Händen zerrinnen. Was ſind denn die 7 bis 9 Milliarden,
die heute als gewährt werden ſollen? Was iſt ein Schicht
lohn von 3,2 Millia wenn heute das Brot ſchon 5 Milliarden
koſtet. Es mußte zum letzten Mittel gegriffen werden.

Wenn der Kampf auch nicht unter den günſtigſten Bedingungen
aufgenommen worden iſt, ſo hat doch der Hunger, der alle Prole
tarier ohne Aus e würgt, den Streik diktiert. Und es iſt

mehr als ſelbſtverſtändlich daß der Kampf auf der ganzen
ochten wird. halliſchen Bezirk, im Senftenberger,

eitzer und Bornager Revier ſtehen ſämtliche Grubenſtikt. J eine ans Ausnahme iſt feſtzuſtellen. Es iſt daher
ein ziemlich ſtarkes ück, wenn das Organ der mitteldeutſchen
Grubenherren, die Allgemeine Zeitung“ für deren Exiſtenz
die ungeheuren Summen ſpielend aufgebracht werden heute
den hanebüchenen indel verbreitet, daß der Streik nicht
überall durchgeführt worden ſei, daß die Belegſchaften nur teil
weiſe in den Ausſtand getreten ſeien. Weiter ſchreibt das Blatt
mit einer Frechheit, die nur einem Unternehmerknecht zur Ver-
fügung ſteht: „Die Streikſchürer machen die größten Anſtrengun
gen, um die Bewegung im halliſchen Revier auf alle Betriebe aus
zudehnen. Jn weiten Kreiſen der Bergarbeiterſchaft ſtöht der an
n (117) Streik auf lebhaften Widerſpruch

eder klardenkende Menſch weiß, dies die Umkehrung der
Wahrheit bedeutet und nur zu dem Zweck niedergeſchrieben worden
iſt, um die Oeffentlichkeit ſchamlos anzuſchwindeln und nach dem

ezept des Herrn Leopold die Arbeiterſchaft von ihren Führern
zu trennen. Deshalb das Geſchimpfe auf die „ſtreikhetzenden“
Gewerkſchaftsführer, deshalb auch der Verſuch, die Verantwortung
für den Streik dem Bergarbeiterverband zuzuſchieben, wie er in
einem heuchleriſchen Artikel unternommen wird, den der Halliſche
Bergwerksverein in der geſamten bürgerlichen von den Ar-

Linie aus

beitern leider immer noch unterſtützten bürgerlichen Preſſe
veröffentlicht wird.

re

Der mitteldeutſche Braunkcohſenbergbau ruht. e
e nicht aus der Welt,Alles ſcheinheilige Getue ſchafft die Tatſ

daß es er die mitteldeutſchen Grubenherren waren, die die
Geduld jetzt im Ftri Stehenden auf eine ſchier unerhörte
Probe geſtellt haben. Wir ſtellen Ib noch einmal ausdrücklich
feſt: es wurden ihnen n einmal durch Schiedsſprüche feſt

viel zu niedrigen Papiermarklöhne voll ausgezahlt. Die
folge war, daß die Bergarbeiter, die verkürzt arbeiten, buchſtäb-

lich n Hungern mit ihren Angehörigen verurteilt waren. Fürdie Lohnwoche vom 7. bis 18. Oktober haben die Bergarbeiter im

mitten en Kohlenrevier einen Durchſchnittslohn pro Schicht
von 790 Millionen Mk. und einen Spitzenlohn von 864 Millionen
Mark erhalten. Die Bergarbeiter haben für die in Frage kom-
mende Woche bei verkürzter Schicht am 19. Oktober 814 Milliarden
ausgezahlt erhalten, davon war eine halbe Milliarde als Vor-
ſchuß auf die nächſte Lohnwoche beſtimmt. Daß bei ſolchen Hunger-
löhnen, die kaum für Brot und etwas Margarine ausreichen, die
Bergarbeiter nicht beſtehen können und ſie bei dem beharrlichen
Weigern der Beragewaltigen, angemeſſene Löhne zu zahlen, zum
letzten Mittel, dem Streik, gezwungen wurden, um ihre Lebens-exiſteng nicht ganz zu gefährden, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Die
Bergbarone trifft die Schuld, wenn das deutſche Wirtſchaftsleben
durch den Streik der Bergarbeiter noch mehr erſchüttert wird.

Bergarbeiter, ſeid auf der Hut
Laßt Euch nicht provozieren! Vorſicht vor Log,

und h Geſchloſſen und diſzipliniert muß der
ampf geführt werden. Die Leitung liegt in den r der

Organiſationen. Nur den Anweiſungen der Gewerkſchafts-
funktionäre iſt Folge zu leiſten. Wenn auch die Not rieſen-
groß iſt, ſo müſſen Plünderungen und ſonſtige Ausſchreitungen
vermieden werden. Nur im geſchloſſenen Kampf unter Einhaltung
der er der Organiſationen kann der Sieg an unſere Fahnen

eheftet werden. Die öffentliche Meinung ſteht in Eurem Eriſtenz-
ar hinter Euch. Sie weiß, daß bei den ungeheuren Kohlen

preiſen Euer Lohn nicht zur Erhaltung Eurer Arbeitskraft ans
reicht. Sie kennt den Rieſenbetrug der Kohlen,

rone. Sie unterſtützt Euch moraliſch in Eurem Kampf.

Streikverſammſung im „Volkspark“.
Morgen, Mittwoch, mittag 2 Uhr findet im „Volkspark“ zu

Halle eine Verſammlung aller Streikenden des Vergbaues ſtatt,
um einen Bericht über die Streiklage entgegenzunehmen.

feſten, ſicheren Untergrund, ſo kann die Front keinen Beſtand
haben. Die Arbeiter des Bezirks mögen an Hand der von un
ſeren Genoſſen vorgeſchlagenen Richtlinien entſcheiden, welcheOrganiſationen ernſthaft die ſo bitter notwendige Einheitsfront
wollen.

Delitzſch. Wie die KPD. für die Einheitsfront
arbeitet. Wie kann ich die Einheitsfront fördern? Wer dieſe
a beantwortet haben möchte, müßte ſich eigentlich bei der

PD. Rat und Auskunft holen können; denn ſie iſt es ja, die
immer wieder die Einheitsfront des Proletariats re Daß
ſie dies aber durch das Ausſäen von Zwietracht und Verdächti-
ungen der Führer unſerer Partei zu erreichen fucht, iſt bekannt.

Sie hat es auch in Delitzſch verſucht. Daß bei uns auch der Ver
ſuch gemacht wurde, die Einheitsfront und einen gemeinſamen
Aktionsausſchuß zu ſchaffen, wurde berichtet; ebenſo, daß unſere
Genoſſen dies ablehnten, bevor nicht Richtlinien der Zentral-
leitungen vorlägen. Die damalige Sitzung fand natürlich ihr
Nachſpiel im „Klaſſenkampf“. Aus Aerger über die Stellung-
nahme unſerer Genoſſen Hampe und Schwahn verſucht man
nun, dieſe in den Augen unſerer Genoſſen herabzuſetzen. Der
„Klaſſenkampf“ ſpricht vom „unvermeidlichen Hampe“, vom „So-
zialiſten neueſter Aufmachung“ Schwahn (als ob ein großer Teil
Kommuniſten älterer Aufmachung wärenl), denen alte, bewährte
Sozialiſten, wie „Genoſſe Hufnagel und Genoſſin Rabe“ ja nicht
länger nachlaufen ſollten. So glaubt man, die Genoſſen für
kommuniſtiſche Agitation empfänglich zu machen. Die „bewährte
Sozialiſtin Rabe“ muß es ſich aber gefallen laſſen, daß unſere AJ.
aufgefordert wird. ſich von der Genoſſin Rabe loszuſagen, weil
„ſie ſich desſelben Verrats ſchuldig mache, wie die Schwahn, Buhle,
Hampe und Ragabe“ („Klaſſenkampf“ Nr. 245). Der Grund dafür
ijſt, daß Genoſſin Rabe Da tangte, wie der Führer der KJ. pfiff.
Es wäre nicht nötig, dies Treiben überhaupt zu beſprechen, da die
kommuniſtiſche Taktik bekannt iſt. wenn nicht noch etwas anderes
dazu käme. Jn der Beſprechung zwiſchen den Vorſtänden des
Kartells, des ADB. und der Parteien am Orte war von unſerem
Genoſſen Buhle betont worden, daß wir zwar zunächſt an eine
gemeinſame Aktion noch nicht denken könnten, daß es aber erfreu
lich wäre, wenn dieſe Beſprechung wenigſtens den Erfolg hätte,
daß die perſönlichen Hetzereien und Verdächti-
gungen in Zukunft wegfielen. Dieſen Ausführungen
ſtimmten auch die anweſenden KPD.Pertreter zu. Den Erfolg
ſehen wir nun Woraus zu entnehmen. daß die Einheitsfront-
Schalmeien der KPD. doch noch arg mißgeſtimmt und übeltönend
ſind.

Eine dunkle Geſchichte.
Eine dunkle Geſchichte, die uns nach dem Bericht unſeres Halber

ſtädter Blattes gar nicht ſo dunkel erſcheint, iſt in Halberſtadt
vpaſſiert. Jn der Druckerei unſeres dortigen Parteiblattes wurde nach
Waffen geſucht, und zwar durch ein aus einem Hauptmann, zwei
Leutnants und 24 Mann beſtehendes Reichswehrkommando
und Polizei. Geſucht wurde gründlich aber nichts gefunden. We
nigſtens im Gebäude. Draußen im Garten fand man friſch ein
gegraben einen Pappkarton mit fünf Rollen Sprengſtoff.

Die Stelle war offenbar der Reichswehr ſchon vorher genau be
zeichnet worden, woraus zu ſchließen iſt, daß zwiſchen dem Anzeiger
und den Verbergern des Sprengſtoffes ein enger Zuſammenhang beſteht.
Unſer Parteiblatt nimmt an daß es ſich um einen Racheakt han
delt. um einen Verſuch, die Reichswehr gegen die Partei aufzubringen
und den Oberbürgermeiſter, Genoſſen Weber, der zugleich Jnhaber
der Polizeigewalt iſt, in der Oeffentlichkeit als gemeingefährliches
Element hinzuſtellen. Der Ausnahmezuſtand muß eben dazn dienen,

Willen gewiſſer Kreiſe von vornherein beſtimmt
war: zur Auswirknne nach links.

Unterbezirk V, Kreiſe Torgau-Liebenwerda-Schweinitz.
Die Kaſſierer der Ortsvereine werden hiermit gebeten, die Ab-

rechnungen umgehend fertigzuſtellen. Abrechnungen und Geld
ſind an den Kaſſierer des Unterbezirks, Genoſſen Lehrer Wilhelm
Küver (Falkenberg), zu ſenden. en! Kommt dem
Wunſch ſofort nach, damit ſich das Geld nicht noch mehr entwertet.

Der Unterbezirksvorſtand. Dietrich.

Torgau. Sitzung der Stadtverordneten vom
18. Oktober. Als Fürſorgepflegerin wird Frau Höpfner gewählt.
Kurzarbeit der Kanalarbeiter. Der Magiſtrat hat bei den
Kanalarbeitern Kurzarbeit eingeführt, und zwar ſoll die Woche
3 Tage gearbeitet werden, um eine Verminderung der Gebühren
zu erzielen. Stadtv. Sprewitz ſchlägt eine tägliche Arbeitszeit
von 6 Stunden vor. Bürgermeiſter Goedecke bemerkt, daß die
Stundenlöhne der Kanalarbeiter 500 Millionen Mark betragen.
Nach der iſtratsvorlage erhalten die Kanalarbeiter Kurz
arbeiterunterſtützung, was bei dem Vorſchlag Sprewitz nicht der
Fall iſt. Genoſſe Schneider erhebt Bedenken da der Kanal ſtrecken-
weiſe verſandet ſei; eine gründliche Wiederherſtellung würde mehr

koſten, als die erſparten Löhne betragen. Die Magiſtratsvorlage
wird angenommen. Die ſtädtiſchen mten und die Lehrer der
höheren Schulen führen Klage über unpünktliche Gehaltszahlung,
Der Erſte Bürgermeiſter gibt bekannt, daß Dreiviertel des Gehalt
ausgezahlt iſt. Die Auszahlung des Gemeindeviertels iſt aber
unmöglich, denn die Stadt hatte am 16. Oktober eine Schuldenlaſt
von 1108 Milliarden Mark. Die Stadt Torgau hat 238 Voll,
erwerbsloſe und 270 Kurzarbeiter, was für die Woche 450 Mil-
liarden erfordert; davon hat aber die Stadt nur ein Sechſtel zu
tragen. Genoſſe Pfitzner betonte, es wäre höchſte Zeit, daß die
höheren Schulen verſtaatlicht werden. Der Erſte Bürgermeiſter
führte aus, unter welchen Vorausſetzungen Staatsmittel zur Ver
fügung geſtellt werden können. Es ſind wieder nur Wechſelkredite
für die Bedürfniſſe der laufenden Verwaltung in Ausſicht geſtellt.
Es wurde beſchloſſen, die Kredithilfe in Anſ zu nehmen.
Stadtv. Ortmann ſtellte mehrere Anfragen wegen Gas und
Strompreiſe. Jn der Stadt herrſcht Paf re das
Steigen der Gas und Strompreiſe. Gas koſtet pro Kubikme
240 Millionen, Lichtſtrom 480 Millionen, Kraftſtrom 480 Millioner

Kleinleipiſch. Harte Strafe für eine Unbeſonnen
Der Bauarbeiter Heinrich Höche ſollte am 15. April ir

Kleinleipiſch feſtgenommen werden, weil er mit verſchiedenen Ein
brüchen in Verbindung gebracht wurde. Er hat dabei auf d
Oberlandjäger Klack aus Kleinleipiſch und Dönitz aus Bockwit
die ihn verfolgten, geſchoſſen; die Kugel traf aber nicht. Als er
ſchließlich feſtgehalten war, riß er ſich los und legte auf Klack an
der Revolver verſagte jedoch. Für dieſe Handlungen verurteilter
ihn die Volksrichter des Torgauer Schwurgerichts zu ſieben Jahren
Juchthaus.

Wittenberg. Wo man ſich über Wohnungs- und Miet
an gelegenheiten zu beſchweren hat, wird vom Land
rat in folgendem kurzen Merkblatt dargelegt: Die Verteilung
und Zuweiſung der frei werdenden Wohnungen iſt lediglich Sa
der gemeindli Wohnungsämter. e Einreichung hierauf b
züglicher Geſuche an das Miniſterium iſt zwecklos und verurſah
nur unnörige Schreibarbeit und Portokoſten. Ebenſo zwecklos ſind
mündliche Anfragen in ſolchen Angelegenheit tm Miniſterium
Beſchwerden über Entſcheidungen der Wohnungs- und Micet
einigungsämter ſind nicht an das Miniſterium, ſondern an de
Regierungspräſidenten zu richten. Die beim Miniſterium eing.hen

n ſ d müſſen deshalb ohne jede Prüfung an di
zuſtändige Stelle weitergegeben werden, ſo daß durch die Vorlag
beim Miniſterium nur unnötjge Zeit verlorengeht. Ebenſoweni
iſt das Miniſterium zur Auskunfterteilung über andere tatſächg
liche und rechtliche Einzelfragen aus dem Gebiete des Wohnung
und Mietweſens zuſtändig. Hierfür kommen zunächſt außer de

ebenfalls nur die angegebenen Regierungsſtelle
in Betracht.

Weißenfels. Die Steurrſabotage des Unte
nehmertums ruiniert auch die Gemeinden
Kreistag beſchloß einſtimmig, die Erhöhung der Wohnungsbar
abgabe auf das 28 000fache des ſtaatlichen Satzes, um die be
gonnenen Bauten zu Ende führen zu können. Bei der Erörterun
der Erhöhung der Kreisſteuern wurde auf die Schwieriger
hingewieſen, von den Grubenverwaltungen Steuern zu erhalter
Landrat Zimmermann beſtätigte dies. Aber die Gemeinden hat
wohl Mittel an der Hand, den Einwänden von dieſer Seite zu J
egnen. Sie ſollen vorläufig verlangen. Dagegen könſefens der d wohl Einſpruch erhoben werden; letzterer e

binde aber nicht von der Zahlung.
Bad Bibra. Die Not macht ſich auch in unſerem kleine

Landſtädtchen bitter fühlbar. Nicht weniger als 70 Arbeitslo
und viele Kurzarbeiter ſind hier vorhanden. Jnfolgedeſſen
auch bei uns hier die Stimmung ſehr gedrückt. Trotzdem hatte
ſich am Freitag eine erfreuliche Anzahl Genoſſen und auch ein
Frauen zu einer Mitgliederverſammlung eingefunden, zu
Genoſſe Dreſcher (Halle) erſchienen war. Redner ſprach be
die furchtbare wirtſchaftliche und politiſche Lage des Deutſche
Reiches, unter der am ſchwerſten die Arbeiterklaſſe, aber auch
wiſſe Teile des früheren Mittelſtandes zu leiden haben.
Dreſcher ging dabei auch auf die Gründe ein, die unſere Rei
tagsfraktion veranlaßt haben, ſich an der Regierung wieder
beteiligen. Seine Ausführungen weckten großes Intereſſe u
fanden Beifall.

e reſchaft: F. O. H. SchulzVerantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H Hermang
für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales: t
Lange für Gewerkſchaftliches, Provtng und Sport: Gott
Kaſparek; für den Anzeigenteil: Wilhelm Her zig
ſämtlich in Halle. Verl g; „Volksblatt“ G. m. b. H. Drud
Halleſche Genoſſenſchafts-V uchdruckerei, e. G. m. b. H., Halla
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